Nr. 199. win 


Satz 
ben 


258, Petriiauer 10 


Oplais poeziowa nisserome — 
Sinzelaummer 20 Sraſchen 


N f | 
rn d.. Jahrg, 
meierzelle 4d Grsſchen. e u rogent, Stelenangel et; 
ae ee 
2 8 Die ., Aalen 


Vorſtoß gegen die Demokratie. 


Einführung von Einmandats bezirken und Wahl des Etaatspräfidenten durch 
allgemeine Boltsabftimmung? 


Ueber die Abſichten der Regierung hinſichtlich 
ter Reform unſerer Staat verſaſſung war bis her, 
außer, daß eine Eewelterung der Befugniffe des Staats- 
preälidenten angeſteebt wird, nichts bekannt. Nun me hr 
tauchen aus den eechteſlehenden Sanatſakreiſen Se- 
tüchte auf, die eine ſehr weitgehende Verunſtaltung der 
Derfoffung zum Ziele haben. So fell die Zahl der 
Parlamentsabgeeröneten um die Hälfte verringert 
erden. In den zentralen Wos wodſchaften ſoll die 
Verhältniswahl abgefchofft und Ein zelmendatsbezirke 
berichtet werben. Die Verhällnie wohl ſoll lediglich in 
den Geenzgebieten erhalten bleiben, wo die polniſche 


“ 


Der Dorfikende des Oberſten Parteirates 
der P. P. S., Adg. Herrman Diamand, nimmt 
zu der Ecklärung des Marſchalls Pilſudſki im 
Warſchauer „Robotnil* in folgendem Artikel 
Stellung: 

„Für den Menſchen des Wiſtens find die 
Begriff: „Sejm“ und „regierender Seim“ oder 
„Suh eriſchaft“ identiſch, und es fällt nieman- 
dem ein, daß man dieſe Begriffe ſpalten 
und neben einem „herrſchenden Sejm“ den Be⸗ 
griff eines „machtloſen Seim“ ſcha ffen könnte, 
eines Sejm, der feine Es ſtenz der Verzicht 
Leiſtung auf die Macht verdankt. Eine ſolche 
Begrilfsverwirrung kann nur im 
Kopfe eines Menſchen des Oſtens 
entſtehen, der infolge jahrhundertelanger 
Uifreiheit dazu gelangt iſt, daß es keine Gleſch 
heit zwiſchen Menſchen gibt, und daß nur zwei 
Gittungen von Menſchen t ſtieren. Die eine, 
welche man mit Füßen tritt und ſchlägt, und 
die andere, welche regiert und herrſcht. Einen 
Oſt-Menſchen behelligt ein folder ſozialer Zu⸗ 
ſtand nicht. Es war doch „immer“ ſo ſeit Ur⸗ 
großvaters Zeiten, und fo iſt es wahrſcheinlich 
auch richtig. 

Der kurze Traum von Freiheit, Gleichheit 
und Gerechtigkeit iſt entſch wurden, und die 
Gegenwart erneuert die alten Traditionen der 
Knechtſchaft und Hörigkeit. Die Demokratie 
beruht auf der Gleichheit aller 


Menſche n. auf dem Beitreben, ſie nicht nur 


vor dem Gesetze gleſchzumachen. Sie ift 
dazu da, eine gleichmäßige Beteiligung aller 
Bürger an der Herrſchaſt zu ſichern! Der weit: 
liche Menſch hat die Demokratie mit größter 
Anſtrengung errungen und ſcheut nicht, ſelbſt 
die größten Opfer zu bringen, um die eroberten 
demokratiſchen Rechte nicht zu verlieren, ſondern 
ſie eher zu erweitern. Dort, wo das Volk in 
ſeinem eigenen Blute die Demokratie errungen 
bat, dort kann fie ihm niemand wegnehmen. 
Anders iſt es im Olten. Dort hat die Demo» 
kratie keine tieſeren Wurzeln geſoßt, und dort 
wurde fie nur vom Sturm großer hiſtoriſcher 
Ereigniſſe verweht. Im Often herrſcht der 
Glaube an das Falum. Alles iſt die Frucht 
des Willens höherer Mächte, mit denen ein 
Kampf vergeblich iſt. Ia keinem Staate herrſcht 
wir die Demokratie uneingeſchränkt. Aber im 
Oſten duldet man nicht einmal den 
Schein einer Demokratie. 


Bevölkerung zum großen Teil noch in der Minderheit 
IR und ohne Mandat ausgehen würde. 
Andere Gerüchte wirderum beſagen, daß die 


Wänſche der Regierung nach diefer Richtung hin nicht 


fo weitgehend fein werden, fondern daß die Regierung 
die Wahl des Staatspräfidenten durch allgemeine 
Volksabſtimmung onſtreben wird. 

Was an diefen Gerichten Wahres iſt, läßt ſich 
vorläufig nicht fagen. Inmitten von Regierunge par- 
tefen, und zwar zwiſchen den Konſervatlven, herrſcht 
über dieſe Frage augenblicklich ein heftiger Meil⸗ 
nungsſtreit. f N 

* 


Im Weſten gebraucht die Reaktion alle 
Kräfte, um die Bine der Demokratie aufzu 
halten. Schrifttum, Schulweſen, W ſſenſchaft 
und Kunſt dienen dieſen Schichten, die alle 
Mittel gebrauchen, um eine vollkommene Demo⸗ 
kratie nicht an ihrer ſozſalen Stellung rütteln 
zu laſſen. Man beeinflußt die Ar beiter klo ſſe 
durch Philanthropie, Kranken und Kinderpfl ge, 
man ſchmeichelt und mißdraucht olle die zahl. 
reichen Mittel, um das Urteil des Bürgers über 
feine wesentlichen Angelegenheiten zu trüben, 
Gegen die Sejmherrſchaft, d. h. gegen die par- 
lamentariſche Regierung, allo gegen die Regie 
rung des Volkes ſelbſt, macht man alle Kräfte 
mobil, damit der Bürger nicht zur vollen Reiſe 
gelangt und damit auch im „herrſchenden Sejm“ 
die Entwicklung der Demokratie gehemmt wird, 
Im Weſten Europas wächſt jedoch die Bedeu⸗ 
tung der Demokratie von Tag zu Tag und 
nähert fi ihren endgültigen Zielen. Die Se jm⸗ 
herrſchaft nähert ſich dem Siege der Volks⸗ 
herrſch ift. 

Anders iſt es im Oſten. 
leichtert eine ſtark entwickelte Autokratie den 
dunklen Mächten, die fi der Volksberrſchaft 
entgegenftellen, die Aufgabe. Der Kampf 
mit der Demokratie iſt brutal Phy 
ſiſche Kraft ſoll fie vernichten, Der Sejm wird 
ein Opfer unverhehlten Hoſſes. Man ſtellt die 
Sache fo hin, als ob die Herrſchaft des Sejm, 
eine Sache, die ſelbſtverſtänblich und natürlich 
iſt, etwas Unerhöctes und foft Ungeheuerliches 
wäre, Dieſen dunklen Mächten iſt es gelungen, 
ous dem Bear ff der S jmherrſchaft etwas fo 
Berbrecheriſches zu machen, daß ſogar Leuten, 
die mit ganzem Gefühl auf Seite der Volks 
rechte ſtihen, die Ulberzeugung eingeimpft 
wurde, daß die Volksherrſchaſt etwas Böles 
und Schädliches wäre. Die Selbſtherrſchaft 
hingegen, die Herrſchaft einer Einzelperſon, ſoll 
das Nalürlichſte und Beſte fein, 

Der ganze Heß, der vor nicht all zu langer 
Zeit ſich bei den Großagrariern gegen die 
Bauern wandte, wendet ſich jetzt gegen den 
Sejm. Es ſcheint jedoch, daß die Zeit der 
nackten Aukokratie ſelbſt für den Oſten vorüber 
it. Der Kapitalismus hat die Spitze Jeiner 
Entw cklung erreicht und hat ſo lange geherrſch!, 
dis er neuen ſozialen Formen wird Platz 
machen müſſen. Hier hilft weder Zorn und 
Leid. Anſtelle des herrſchenden Indioidualis⸗ 
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mus kommen wirtſchaſtliche Genoſſenſchaſten 
anftelle der politiſchen Autokratie kommt die 
„Seſmokratie“, d h. die Herrschaft des Volkes. 
Ihr gehört die Zukunft.“ 


Ein neuer Vorſtoß der Regierung 
gegen den Seim. 
Die Regierung will die ans dem Bu @ 
Binnen in Bası von . eee 
bewilligt haben. 

Die einzelnen Miniſte rien find geben wüärtto mit 
der Aufſtellung des Budgets für das Jahr 1929/30 
beiäfiigt. Dieſe Arbellen dürften in der zweiten 
Hälfte des Auguſt beendet fein und die Budgetvorlage 
ſodann dem Finanzminiſteiſum Überwieſen werden, Das 
Budget für das kommende Jahr ſoll etwas Köher fein, 
als es das gegenwärtige iſt. 

Unabhängig hervon wird aber die Regierung, 
wie aus zuverläſſiger Quelle verlonter, fofort noch dem 
Zufammentriit des Sejm mit einem Verlangen onf 
Bewilligung außerordentlicher Kredite an den Seim her⸗ 
anttelen. In biefen Krediten ſollen die Summen ent⸗ 
halten fein, die bei der Budgeiberatung vom Selm 
gefrien wurden. 


Bartel nach Südfrankreich abgereift. 


Nach Warſchawet Blättermeldungen, iſt geſtern 
Mirifterpiälibert Bartel Über Breslau nach Süd⸗ 
frankreich abgezelſt. a 


Streikdrohung in den Kohlengebieten. 


Die Verttetet der Bergarbeiter verbände des Kra⸗ 
kauer, Dombrowaer und Oberſchle ſiſch n Bra'ıla nahwen 
auf einer gemeinſam abgehaltenen Konferenz eine Re⸗ 
folution an, in der gegen die Zuückz ebung der Gin» 
benbefiger von der gemeinſamen Konferenz mit den 
Arbeiterderttetein zwe ls Lehneihöhung prote fliert wird. 
Sollte bis zum 21. Juli die Angelegenheit der Löhne 
und der Ai belte unterbrechung nicht erledigt fein, ſo 
wird für Mittwoch, den 25 Juli, ein eintäciger Pros 
teftfire £ in den Kohle noruden proßlemiert. Sollte dien 
fer Prote ſtſtreik kein Reſultat zeitigen, fo wird der 
Streik erneut p'ollomieıt und bis zur Gewöhrung der 
Forderungen der Bergarbeiter fotigeſetzt werden. 


Rücktritt des Belgrader bulgariſchen 
Geſandten. 


Patris, 18. Jaltl. Wie die Information aus 
Belgrad meldet, hat der bulgmiſche Gejankie in Bel⸗ 
arad, Vakure le ci, der ſich augenbiidii® in Seſta bes 
firdet, um feine Entlaſſung nachgeſuacht. Er erklärt, 
unter keinen UmPönden nach Belg ad zw üt hien zu 
wollen. Als fein Nachfolger wird der Pos ſſor an der 


Ualverſttät Sr ie, Michaikow, genannt, der als Für⸗ 


Ipiechet det bulgarisch ⸗iangoflaviſchen Anndherung gilt, 


Die engliſche Antwort auf den Kellogg⸗ 
ſchen Pakivorſchlag. 


Walhington, 18 Jalfl. Die Antworinote der 
britiſcen Regierung auf den ameiikaniſchen Antikrlegs⸗ 
pakt wurde am gestrigen Tage Überreicht und wird am 
Freitag in Form einer Weißbuches veröffenilicht wer⸗ 
den. Die brltiſcke Haltung zu dem Kellopg chen Pakt⸗ 
vorſchlag ir, ähnlich wie die Deulſchlonds und Frank⸗ 
reichs, zuſogend. Chomberlaiy habe ſich davon über, 
zeugen le ſſen, daß zwiſchen den Auslegungen des Völker⸗ 
bundvertrages und des Lecerno⸗Poktes und dem Kellegg⸗ 
ſchen Paktvotſchlag keine Widerkp liche beſtehen. 


England verbietet die Einreife einer 
ruſſiſchen Arbeiterdelegation. 
London, 18 Juli. Die britiſch U 
hat einer zuifilden D zur De n 


Konferenz der Bauarbeiter die Einzeilserlaub 
England verweigert, Heerlaubnis nach 


Ae dt Bollsgeitiumg 


Zur Regierungskriſe in Belgrad. 


Die Forderungen der Kroaten. 


Belgrad, 18. Juli, Die Vorarbeiten zur Bil 
dung einer neutralen Regierung durch General Hab» 
ſchiiſch ſchreiten Kıngfam fort. Bei den Verhandlungen 
mit den parlamentariſchen Parteien darüber, ob die 
Partelen gegebenenfalls geneigt wüten, eine neutrale 
Regierung Hadſchitſch im Parlament zu unter flötzen, 
bekam Hadſchüſch von der klootiſchen bäuerlih demo⸗ 
kratiſchen Koalition die Antwort, daß für die Kroaten 
nach wie vor die Auflöſung der Skapſchtina und New 
wahlen Voraus ſetzung ſelen. Aber auch die bisherigen 
Regterungs parteien, die gegen die Auflöſung und gegen 
Neuwahlen find, verhallen ſich änßerſt ꝛeſer viert. Sie 
verſchoben Ihre endgültige Stellungnohme bis zu dem 


Zeitpunkt, wo Hadſchitſch mit feiner Regterungsertlä-- 


zung vor der Skapſchtins erscheinen werde. Hadſchliſch, 
der täglich Unterredungen mit neutralen Persönlichkeiten 
führt, die eventuell für die Kabinettz bildung in Frage 
kommen, wird namentlich Schwierigkiten in der Ge 
winnunz führender Kroaten für das Kabinett haben, 
denn anſcheinend If das geſamte Ktoatentum mit Ra- 
ditſch darüber einig, mit der heutlgen Skupſchtina nicht 
weiterzuarbeiten. 

In Belarad kam am Sonnteg ber Londoner 
üdſtswiſche Deſandte Diuritſch on, der als einer der 
Kandidaten fü: den Poſten des Außenminiſters bezeich⸗ 
net wird. Feſtzuſtellen iſt immer wieder, daß die 
Kroaten auf ihren Norderungen: Auflöſung und New 
wahlen ſowie Veifaſſungsrev'ſton noch wle vor unnach⸗ 
giehig beſtehe, wenngleich das U ternehmen Hadſchitſchts, 
Das den Kioaten nicht unſympaihlſch iR, die Geſamt⸗ 
lage entſpannt hat. Rapitſch fährt fort, ein tiefes ger 
beimnisvolles, freilich auch drohendes Schweigen zu 
bewahren. 

Belgrad, 18. Jull. Der nach Belgrad bern ⸗ 
fene j agoflawiſche Geſandte in London, Dr. Gfuritſch, 
der Mittwoch mittag hier eingetreffen iſt, hatte logleich 
nach Seiner Ankunft eine Untertedung mit General 
Hadzitſch und begab ſich hierauf zum König. Im in 
ſchluß daran Hatte Gluritſch eine längere Beſpuchung 
mit Matinkowitſch. Ueber das Ergebnis feiner Ver⸗ 
3 hat Dr. Gjaritſch leine E. klärungen ab» 
gegeben. 


Chamberlain über die Ratifizierung 
des Giftgas⸗ Protokolls. 


London, 18. Jall. Ashenminiſter Chamberlain 
erklärte am Mittwoch nachmittag im Unterhaus, daß 
das in bes Herbſttagung des Völkerbundes unterzeich⸗ 
nete Abkommen Über die Verbletung des Gebiauchs 
von Giſtgas im Kriege bisher nur von 6 Staaten, 
ausſchließlich Großbritannien, ratlſiziert worden feh 
Die britiſche Regierung werde das Protokoll eiſt rati⸗ 
arg wenn weitere Staaten fih hierzu bereit er⸗ 

tten. 


Das Tanger⸗Abkommen paraphiert. 


Paris, 18. Juli. Das Abkommen über die 
M wiſtzterung des Tanger, Statuts, durch das die Macht 
befugniſſe Spaniens erweitert worden ſind und Italien 
einen Anteil an der Verwaltung der Tanger ⸗Zone ers 
halten hat, iſt geſtern nachmittag im Außenminiſterſum 
paraphiert worden. Die Unterſchriften leißeten für 
Frankreich Berthelot, für England Lord Greve, füt 
Spanien der Botschafter Qainones de Leon und für 
Italien Manzoni. 


Zuſammenſtoß zweier Militär flugzeuge 


Rowno, 18. Jalil. In Kowno ſtleßen 2 Mi. 
Ittärfl tazeuge bei einem Uebunge flug in einer Höhe von 
etwa 500 Metern zuſammen und Rürzten ab. Die 
beiden Inſaſſen waren fofort tot. 


Eine Spur der „Latham“ gefunden? 


Oslo, den 18. Juli. Zwei eben von der Bären⸗Inſel 
zurückgekehrte norwegiſche Fiſcher haben erzählt, daß fie auf 
dem höchſten Punkt der Inſel eine etwa drei Meter breite 
St hre ine . haben, die etwa 20 Meter lang iſt und zu 
einer ſchroff ins Meer abfallenden Steilküſte führt. Außer⸗ 
dem haben fie in der Nähe des Abſturzes Reſte eines leder⸗ 
nen Hemdes, einer Lederhaube und einige Holzteile geſun⸗ 
den, die anſcheinend von einem Flugzeug ſtammen. Die 

iſcher haben die Gegenſtände dort liegen laſſen. Es ſoll 
chnell eine Expedition ausgerüſtet werden, die die Gegen 
änbe auf der Bären⸗Inſel in Augenſchein nehmen ſoll. Man 
efürchtet, daß es ſich um die letzten Spuren von der Latham“ 
handeln könnte. 


Zum Attentat auf Obregon. 
Heberführung der Leiche Obregont. 
Mexiko, 18. Juli. Die Leiche des ermordeten 


Generals Obregon wurde die ganze Nacht über im 


Nittonalpalaſt aufgebahrt. Zahlieiche Leidtragende 
allet Volksſchichten weilten am Katafalk. Heute vor⸗ 
mittag geleitete ein Trauerzug mit Präſident Calles an 
der Spite die Leiche nach dem Bahnhof, wo ein Son⸗ 
derzug bereit ſtend, der unter dem Schutz einer ſtarken 
Militäreskarte Obregon nach ſeiner Heimat Sonora ber 


förderte, Der Aibeiterverband und der Leitern des 


Wahlſeldzuges Aaron Saenz hiben Auftufe erloſſen, in 


denen die Bevö kerung zur Beſonnenhelt ermuntert, und 
aufgefordert wurde, das Ergebnis des Unterfuhung 


über das Attentat abzuwarten. 


Kondolenzen zum Tode Obregons. 

Mexiko, 18 Full. Der deutſche Geſandte in 
Mex ko hat dem m'xikaniſchen Bıöfidenten Calles das 
Beileld der deutſchen Regierung anläßlich der Ermor: 
dung des neuen P äſtdenten Obregon übermittelt. 

Newyork, 18. Jah. In einem Telegramm an 
den mex kaniſchen Präſtoenten Calles ſpiach Präſident 
CToolidge dem möx kaniſchen Volke fein und ſeines Lan; 
des Mitgefühl zu dem Attentat auf Obregon aus. 


Außergewöhnliche Hitze in Bukareſt. 


Bukareſt, 18. Jull. Das Thermometer zeigte 
beute hier 50 Grab E:ifius in der Sonne und 43 
Grad im Schatten. Aus allen Teilen des Landes find 
Nachrichten über zahlteiche Fälle von Hſtzſchlägen, die 
tödlich verliefen, eingegangen. 


Stantsjefretär Mellon und Morgan in 


Cherbourg. 


Paris, 18. Kali, Wie aus Cherbourg gemeldet 
wird, iſt Staatsſektetäar Mellon jomie Pierpont Morgan 
Mitt woch an Bord der „Majfeſtſc“ dort eingetzeffen. 
Mellon hat ſich nach dem franzöſiſchen Badeort Dinar 
N während Morgan feine Reiſe nach England 
ortſetzte. 


Tagesnenigkeiten. 


Weitere Einſchränkung der Unterſtützungsaktion für die 
Kopfarbeiter. Geſtern erhielt die Direktion des Arbeitsloſen⸗ 
fonds eine Verordnung des Arbeitsminiſters, durch die die 
Unterſtützungsaktion in Lodz und Petrikau vom 16. bis 22. 
d. M. verlängert wird, jedoch lediglich auf Grund der in dem 
vorigen Zeitraum angewandten e Wie wir 
erfahren, hat das Miniſterium beſchloſſen, die Unterſtützungs⸗ 
aktion vom 23. Juli ab noch mehr einzuſchränken. Eine dles⸗ 
beaügliche Verordnung ſoll dem Arbeitsloſenfonds in den näch⸗ 
ſten Tagen zugehen. (p) j 

Die Stopfarbeiter verlangen eine Stonferenz mit ben In⸗ 
buſtriellen. Wie wir bereits berichteten, hat der Textilindu⸗ 
N ellenverband Polens an die Zwiſchenberbandskommiſſion 

er Kopfarbeiter ein Schreiben gerichtet, in dem die Antwort 
auf die Forderungen der in der Textilinduſtrie beſchäftigten 
Kopfarbeiter enthalten iſt. Das le der u Red 
war eingehend in einer Sitzung der Zwiſchenverbandskommiſ⸗ 
fion beſprochen worden, auf der beſchloſſen wurde, einen Brief 
an die Induſtriellen zu ſenden, in dem dieſelben gebeten wer⸗ 
den, eine Konferenz zur gegenſeitigen Vorlegung neuer Pro⸗ 
jekte anzuberaumen. Die ünterſchriebenen Verbände erklä⸗ 
ren darin, daß ſie ihre bisherigen Forderungen aufrecht er⸗ 
halten und von ihnen nicht abgehen werden. 0 

Eine neue Konferenz in Sachen des Streiks im Ban 
gewerbe. Geſtern wurde auf Betreiben des Arbeitsinſpelzors 
im Arbeitäinfpeftorat eine weitere Konferenz mit den Vertre⸗ 
tern der Bauunternehmer und der Bauarbeiter einberufen 
Von ſelten der Unternehmer erſchienen Vertreter des Fach⸗ 
verbandes der Bauunternehmer, der Maurermeiſterinnung 
und des polniſchen Maurermeiſterverbandes. Von ſeiten der 
Arbeiter kamen Vertreter des Bauarbeiterverbandes, des 
Klaſſenverbandes der Bauarbeiter ſowie der Maurergeſellen. 
Anfänglich ordnete der Arbeitsinſpektor eine gemeinſame Kon⸗ 
ferenz an, doch entſchloß er ſich mit jeder Partei geſondert zu 
verhandeln, da es zwiſchen beiden zu ſehr ſcharfen Meinungs⸗ 
äußerungen kam. Zuerſt fonferierte er mit den Bauunter⸗ 
nehmern, die darauf hinwieſen, daß ſie ſeinerzeit einen Ver⸗ 
trag vorgeſchlagen hätten, durch den den Arbeitern eine 
14prozentige Erhöhung garantiert wurde. Sie ſeien zu wei⸗ 
teren Zugeſtändniſſen nicht bereit, auch wenn inzwiſchen die 

anze Bauſaiſon vorüber gehen ſollte. Schließlich gelang es 

em Arbeitsinſpektor, die Unternehmer zu einer Reviſion 
ihres Beſchluſſes zu veranlaſſen. Sie verſprachen am Freitag 
eine Konferenz abzuhalten und am Dienstag kommender 
Woche wieder mit dem Inſpektor zu beraten. Dieſe Antwort 
teilte der Arbeitsinſpektor den Arbeitern mit, die erklärten, 
daß fie weiter ftreifen würden. Anſchließend hieran begab 
ſich der Arbeitsinſpektor zum Wojewoden, dem er über die 
Konferenz Bericht erſtatteke. (p) 

Der Konflikt in der Krankenkaſſe. In der vorgeſtrigen 
Verwaltungsſitzung der Krankenkaſſe wurde der Streik der 
Pharmazeuten beſprochen. Die Verwaltung ſtellte feſt, daß 
fe im Sinne des Entſchelds des Miniſteriums das Recht habe, 

ie Arzneien auf Vorrat anfertigen zu laſſen. Da die Phar⸗ 
mazeuten nicht zur Arbeit erſchlenen, wurde beſchloſſen, ſich 
mit Privatapotheken wegen Belleferung von Arzneien in 
Verbindung zu ſetzen. Sollten dieſe Verhandlungen günſtig 
verlaufen, wird die Krankenkaſſe die Arzneien ſtändig aus 
den Privatapotheken beziehen. Die Pharmazeuten bemühen 
ſich weiter darum, daß die Regierung oder der Krankenkaſſen⸗ 
verband ſich mit der Beilegung des Streiks befaſſe. (bip) 

Die Lodzer Kranlenkaſſe die beſteingerichtete in Polen. 
»Am Sonnabend kam eine Gruppe von Vertretern der Poſner 

Krankenkaſſe nach Lodz, die ſich aus Direktoren, Aerzten und 
„ zuſammenſetzt und 38 Perſonen umfaßt. Dieſe 

ruppe befindet Kr auf einer Rundreiſe in Polen, wo fie 
BR Krankenkaſſen befichtigt. In Lodz wurden fie von 
em Herrn Vorſitzenden der Krankenkaſſenverwaltung Kalu⸗ 
zynſti und Dr. Sokolowſki geführt, unter deren Leitung fie 


neben den Büros der Krankenkaſſe und des ganzen Verwal⸗ 
tungsapparats Tuszynek, Zgierz, das Bo e Inſtitut in 
ber Kosciuszko⸗Allee 19 und den Bau des neuen Ambulato⸗ 
riums beſichtigten. Die Gäſte, die bereits 14 Krankenkaſſen in 
. Keinen 19 . ba von allen dieſen die 

zer Krankenkaſſe am beſten eingerichtet und am beſte 
leitet ſei. (p) 0 9 e 

Lodz iſt mit billigem Mehl reichlich verſorgt. Bekannt⸗ 
lich beſitzt der Magiſtrat große Mehlvorräte, die er aus den 
Regierungsbeſtänden erhalten hatte, als die Bäcker eine Preis⸗ 
erhöhung für Brot vornehmen wollten. Jetzt wird dieſes 
Mehl von den Bäckern nicht gekauft und zwar deshalb, weil 
fie dafür ſofort bar bezahlen müſſen, während fie bei den 
Händlern Kredite erhalten. Dies beweiſt, daß das Brot aus 
dieſem Privatmehl zu dem vom Magiſtrat feſtgeſetzten 
Preiſe verkauft werden kann, was die Bäcker urſprünglich be⸗ 
ſtritten haben. (bip) 3 

Heute Entſcheidung in der Frage des Hänferbanes, 
Belanntlich haben 10 Firmen ihre Offerten für 2 5 von 
Arbeiterhäuſern eingereicht. Vorgeſtern abend beſichtigte das 
Komitee für den Häuſerbau dieſe eingegangenen Offerten und 
Fels die Koſtenanſchläge und Baubedingüngen. Heute wird 

as Komitee ac entſcheiden, wem der Bau übergeben 

werden lane worauf dieſe Firmen zu einer gemeinſamen Kon⸗ 
ferenz eingeladen werden. 8 

Die jüdiſche Gemeinde für die Abgebrannten. Sofort 
nta 5 der Stadtpräſident die Abgebrannten von der Brze⸗ 
zinſka beſucht hatte, erſchienen auch Vertreter der jüdiſchen 

emeinde, um ſich an Ort und Stelle über die Einleitung einer 


Hilfsaktion zu orientieren. Die Vertreter der jüdiſchen Ge⸗ 


meinde beſchloſſen daraufhin, 15 mit dem Magiſtrat in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, damit die Hilfsaktion gemeinſam durch⸗ 
geführt wird. (b) 
Militärerleichterungen für die Schuljugend. Das Woje⸗ 
wodſchaftsamt erhielt eine Verordnung des Kriegs miniſte⸗ 
riums bezüglich der Militärerleichterungen für die Schul⸗ 
ugend. Laut 28 Verordnung müſſen bei allen Schülern 
er vorletzten Klaſſe, die das 22. Lebensjahr noch nicht über⸗ 
ſchritten nen und die die Verſetzung in die letzte Klaſſe er⸗ 
halten, alle Militärerleichterungen zugeſtanden werden, damit 
fie die Schule beenden können. (bip) 


286 Gefangene haben in Lodz die Gefängniſſe verlaſſen. 
Auf Grund der Amneſtie wurden aus den drei Lodzer Gefäng⸗ 
en insgeſamt 286 Gefangene entlaffen, Darunter befinden 
ſich 61 mit politiſchen Vergehen und der Reſt mit kriminellen 
Vergehen. Nach Art anderer Städte müßte auch in Lodz ein 
Komitee gebildet werden, das ſich mit dieſen Entlaſſenen be⸗ 
faßt, damit dieſe nicht durch Mangel an Exiſtenzmitteln ge⸗ 
zwungen find, abermals gegen das Recht zu verſtoßen. (bip) 


Polens Bevölkerungszahl. Polens Bevölkerungszahl iſt 
im Laufe von 9 Jahren um rund 4 Millionen en. 
Während am 1. Januar 1919 noch 26 227 426 Einwohner ge⸗ 
ählt wurden, iſt ihre Zahl bis zum 1. Januar 1928 anf 

212 962 geſtiegen. Von dieſer Zahl entfallen 12 573 713 
auf das Zentralgebiet, 8009 266 auf den Süden, 5 053 684 
auf den Oſten und 4486 299 auf den Weiten. 

Telephon verbindung r Ein direkter Te⸗ 
lephonverkehr zwiſchen Polen und der S 15 1 nee Krakau 
Wien iſt jetzt von Warſchau einerſeits nach Baſel, Genf und 
Zürich andererſeits eingerichtet worden, wobet das gewöhn⸗ 
Re Dreiminutengeſpräch 9,05 Franken oder 16,59 Zloty 
oſtet. 


Die neue Telephonzentrale. Ende Juli beginnt die Mon⸗ 
tierung der neuen Telephonzentrale an der Kosciuszko⸗Allee. 
Die Uebertragung wird über ein Jahr dauern. Im Auguſt 
werden die Bureaus der Direktion übertragen, was vor allem 
für dte Intereſſenten von großem Vorteil iſt. In zwei Jah⸗ 
ren wird Lodz eine automatiſche Zentrale beſitzen. (b) 


Tragiſcher Tod eines Lodzers in Skierniewice. In dem 
26. Feldartſllerieregiment in Skierniewice tat der in Lodz 
in der Wyſoka 15 wohnhafte Eduard ee e Dienſt. 
Vorgeſtern ern verließ Schachtſchneider ohne Geneh⸗ 
migung die Kaſerne und begab ſich an den Fluß Skierka zum 
Baden. Dabei ergriff ihn ein Krampf und er begann zu 
ſinken. Als man die Abweſenheit des Soldaten in der Kaſerne 
merkte, erzählten einige Kameraden, daß er ſich zum Baden 
begeben habe. Eine Gruppe Soldaten wurde auf die Suche 
0 In der Tat fand man am Ufer die Kleider des Ver⸗ 
ſchwundenen liegen und bald darauf gelang es auch die Leiche 
aus dem Waſſer zu ziehen. (p) 


Feuer. Im Laufe des vorgeſtrigen Tages wurde die 
Feuerwehr zu drei Bränden 3 Der erſte entſtand in 
der 6. Sierpnia 102, in der Fabrik von Steinberg, Spiewak 
u. Co. Jolla der großen Hitze entſtand das Feuer in der 
Trocknerel durch Selbſtentzündung. Man rief den 1. und 2. 
Zug der Feuerwehr herbei, denen es nach 1½ſtündiger Arbeit 
gelang, den Brand zu unterdrücken. — Gegen 12 Uhr 
wurde der 2. Zug der Wehr nach der Narutowicza 1 gerufen, 
wo in der Wohnung des Stanislaw Magnowſki ein Feuer 
ausgebrochen war. Die Urſache des Brandes war Kurz⸗ 
ſchluß. Nach kurzer Löſchtätigkeit gelang es, des Feuers 

err zu werden. Es wurde ein Schaden von ungefähr 1000 

loty angerichtet. — Gegen 8 Uhr entſtand in der Reißeret 
don Meier Zalewſti in der Senatorſka 25 ein Brand, der 
durch Heißlaufen des Relßwolſes ausgebrochen war. Dem 2. 
und 4. Zug der Feuerwehr gelang es, nach kurzer Zeit das 
Feuer zu löſchen. (p) 

Selbſtmord eines Fleiſcherlehrlings. Geſtern nachmittag 
ſpielte ſich in der Kilinſkiego 100 eine furchtbare Tragödie ab. 
In dieſem Haufe befindet ſich die Fleiſcherwerkſtatt von Ale⸗ 
zander Kotyeki, bei dem als Geſelle der 23 Jahre alte Bruder 
ſeiner Frau, Czeslaw Kurp, als Geſelle tätig iſt. Seit einiger 
Zelt herrſchten zwiſchen dieſem und der Schweſter Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, ſo daß es oft zu Streitigkeiten kam. Auch 
geſtern ſand ein ſolcher Streit ſtatt, nach dem ſich Kurp in 
ſehr aufgeregtem Zuſtande in die Schlafſtube der Geſellen be⸗ 
gab. Bort ergriff er ein Flobertgewehr und ſchoß ſich eine 
Kugel ins Herz, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Als 
die Abweſenheit Kurps auffiel, begab ſich ein Geſelle nach 
dem Geſellenzimmer, doch fand er die Tür verſchloſſen. Mit 
Hilfe der übrigen Geſellen wurde die Tür aufgebrochen. Im 
Zimmer fand man auf dem Fußboden den bereits lebloſen 

drper Kurps liegen. Man benachrichtigte die Rettungs⸗ 
Ba oa und die Polizei, die einen Poſten an der Leiche 
au ſte te. Ds — 59 + 


Um die Erbauung der Kolonie im rohen Zuſtande vornehmen zu können, find 
gegen 13 Millionen Zloty notwendig. — 10 Firmen bemühen ſich um die Arbeiten. 


Sehr heiße Tage brachte uns die laufende Woche. 
Noch heißer aber als für andere Bürger unſerer Stadt 
waren dieſe Tage füt die Mitglieder der Lodzer Ge⸗ 
meindeverwaltung, die die verantwortungs volle Arbeit 
der Duichführung des Preisausſchreilbens auf Uebertragung 
der Bıuarbeiten der Wohnkolonie an die ſich meldenden 
Firmen vorzunehmen hatten und gleich zeitig eine Re 
gelung des Hıushalteplanes der Staat durchführen 
mußten im Zuſammenhange mit der Klärung der finan⸗ 
ziellen La je der Lodzer Selbſtoer altun z. g 

Nachdem nun pofitio bekannt if, daß uns von 
der Wirtſchaftsbank a conto unf rer Aus landsanleihe 


eine Summe von zwei Millionen Dollar zur Verfügung 


geſtellt wird, mußten wir daran gehen, den „außers 
ordentlichen“ Teil des Budgets zu ordnen, vorläufig 
allerdings als Prooljorium, da das letzte Wort dem 
Stadtrat zuſteht, der ſich in Ferien befindet und dem 
erſt im September oder Oktober die Aenderungen zur 
Akzeptierung vorgelegt werden können. Wenn dleſe 
Arbekten eine bedeutende Traftanſtrengung für die 
Magiſtrats mitglieder bedeuteten, fo war es noch mehr das 
Pteisausſchreiben auf die Erbauung der Wo hnkolonie 
auf dem Konſtantinower Waldgelände. N 

Die Oeffaung der Offerten wurde am Montag 
mittags um 1 Uhr unter dem Vorſſtz des Siadtpräſt⸗ 
denten vorgenommen. An dem Ausſchrelben betelligten 
ſich 10 Firmen, wobei hinter zwi Offerten ſtarke Ko n⸗ 

ortien ſtanden. So z. B. führte die Lodzerſ Fir ma 
Neſtler und Ferrenbach ein Konſortium dreier Warſchauer 
Frmen an. Die Firma „Konſtruktor“, die in Lodz 
einige Bauten ausführt, darunter die Hellanſtalt der 
Lodzer Krankenkaſſe, trat in Geſellſchaft einiger anderer 
Flrmen als „Lodzer Baukonſortlum“ auf. Ferner trat 
Die ob'rſchleſtſche Bauficma Brieger und To. auf, eine 
andere oberſchleſiſche Firma, vier Warſchauer Firmen, 
eine Ktakauer ſowie die Bauſtema J Tyller aus Lodz, 
die in den letzten Jahren dadurch bekannt geworden iſt, 
daß fie in unſerer Stadt, beſonders aber im öſtlichen 
Stadtteil einige große Wohnhäuſer erbaut hat. 

5 der Firmen, die ſich um den Geſamtbau bewar⸗ 
ben, reichten Offerten unter Angabe don P eljen ein, 
die voneinander nur ganz wenig ab wichen und auf die 
Summe von über 15 Millionen Zloty lauteten. Zwei 
Warſchauer Firmen, von denen eine nur auf einen 
Teilbau reflekttert, berechneten die Baukoſten auf die 
Summe von 12 bis 13 Millionen, wäht end die Firmen 
nut Teilbauten wünſchen, alſo die Uebertragung eines 
oder zweier Baukompiexe, deren es bekanntlich 6 gibt. 
Die Ein eilung der Kolonie in 6 Komplexe erfolgte des: 
wegen, um den Firmen die Arbeiten zu erleichtern, da 
wir uns laren mußten, daß die Erbauung bes 
großen Koloſſes durch eine Füma faſt eine tech ⸗ 
niſche Unmöglichkeit ift. Den Firmen wurde ein Zeit⸗ 
punkt von vleteinhalb Monaten zur Fertigſtellung des 
Rohbaues eingeräumt, wobei nur für die Dacharbeiten 


der Termin bis zum 15 Februar 1929 verlängert wer. 


den kann, da wir die Innenarbellen im Frühlahr näch⸗ 


2 Jahres vornehmen wollen, um ſchon im Herbſt 
desſelben Jahtes einem Teile des Lodzer Proletariats 


m Dun 


Konzerte in den ſtädtiſchen Parks. Die 
Büdungsodtellung des Magiſtrats organıflert in den 
Monaten Juli, Asguſt und September in den ſtädtiſch n 
Pukanlagen unentgeltliche Konzerte für die Bart: 
ee Die Konzerte werden an Sonntagen ſtatt⸗ 

nden. 

Städtiſche Kartsthek der Steuerz ihler. 
Die Steuerabteilong des Lodzer Magistrats iſt zur 
Einrichtung einer Kartothek der ſtädtiſchen Steuerzahler 

eſchritten. In erſter Linte wird eine Kartotbek der 
mmobilienſteuerzahler angelegt. Zu dleſem Behute 


"wird eine eingehende Umfrage veranſtaltet, die folgende 


Einzelheiten umfoßt: Umfang des bebar ten und unbe 
bauten Areals, Urt der Baulichkelten, Zahl und Cha ; 
rakter der Lokale, Höhe des Miets zinſes im Je hre 
1914, Schätzungs wert des Immobils laut Kau fakt, Zu. 
lammenſetzung der Lokale uſw. ulm. Zur Durchfüh⸗ 


kung der Umfrage und Ausfüllung der Fragebogen 


Nah vorläufig einige Sp⸗zialbeamten anceſtellt wor den, 
die die Atbeiten im Louſe von 300 Arbeltstabden zu 
erledigen haben. Die Hausbefiger find ver pflchtet, 
dieſnn Beamten gegen Vorzeſgung ihrer Legitim amen 
alle erkorderlichen Aus künfte zu erteilen. Dos auf 
dieſe Meile erlangte ſtatiſtiſche Material wird als 
Grundlage der anzulegenden Kartothek dienen. - Die 
Kettothek wird dazu beitragen, doß keine ungerechte 
Steuereinſchützung de Immolienbefiger erfolgen kann. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Droſchke. 
In der Kilinſtiego ſtieß ein Straßenbahnwagen mit einer 
Droſchke zuſammen. Der Droſchkenkutſcher Andrzej Sciepka 
wurde vom Wagen geſchleudert und erlitt derartige Ver⸗ 
letzungen, daß die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden 
mußte. (b) 5 

Bon der Straßenbahn überfahren. Der Maryſinſka 26 
wohnhafte Andrzej Szezepaniak wurde in der Kilinſkiego an 
ber Ecke der Abramowſkiego von einer Straßenbahn über⸗ 


Een wobei er ſich allgemeine Körperverletzungen zuzog. 


er wurde von der Rettungsbereitſchaft nach Haufe ge⸗ 
ſchafft. (bip) ’ 

Tödlicher Schlangenbiß. In dem Tuſchyner Walde 
ſuchte der Woftowſta 5 wohnhafte Marian Grzeſczak unter 


die e des Bezuges der neuen Wohnungen 
u geben. 
W Der größte Tell der zum Konkurs erſchienenen 
Firmen hat dieſen Zeitpunkt negiert nnd eue daß 
ihm 180 Bautage zur Fertigſtellung des Baues, 
über ein halbes Jaht, gewährt werden. Dieſe Forde⸗ 
rung iſt ang ſichts der vorerwähnten Abſicht der Selbſt⸗ 
verwaliung ſehr ſchwer. 5 andere Firmen akzeptierten 
den Termin. Es ſcheilnt, daß inbezug auf die Forde⸗ 
rung der 180 Tage Bauzeit eine ſtille Verſtändigung 
der Bauunternehmer vorliegt. Ebenſo gibt der Um⸗ 
ſtand, daß fünf Fiemen Haft gleichlautende Ziffern für 
die Baukoſten (15 Millionen) aufgeſtellt haben, zu der 
Annahme Anlaß, daß dem Konkurs eine Veiſtändigung 
einiger Bauunternehmer vorangegangen iſt. N 
Intereſſant war noch ein Umſtand. Der Magis 
trat hatte nämlich in den Bedingungen des Preisaus⸗ 
ſchreihens gefordert, daß jede an dem Konkurs teilneh⸗ 
mende Firma ein Vadlum in der Höhe von 3 Ptozent 
der Baukoſten hinterlegt und dies in barem Gelde oder 
in Wertpapieren, die vom Finanzminiſterium empfohlen 
werden. Diefe Bedingungen hatte nur eine Firma 
(Tyller) erfüllt, die in barem Gelde ein Vadium von 
134 000 Zloty hinterlegte. Alle anderen Firmen legten 
entweder Garantlewechſel vor oder Garantien bezw. 
Schrelben von Bankhäuſern oder Behörden, die rechtlich 
genommen, den vorſchriftsmäßtgen Wert nicht Befiken. 
Das Baukomitee ſtand angeſichts deſſen vor der Tat. 
ſache, das Ausſchreiben für ungültig zu erkläten und 
ein neues auszuschreiben. Dies zu tun iſt aber unmög⸗ 
lich, da wis das zum Bau erforderliche und dabei 
geliehene, alſo verzinsbare, Geld beſttzen 
und deswegen ſofort mit dem Bau begonnen werden 
muß. Infolgedeſſen ſtanden wir vor der Zwangslaze, 
die ungenügenden Vadien vorläufig anzuerkennen. 
Wir forderten aber von jeder Firma die ſchriftliche Ver ⸗ 
pflichtung, das verſcheiftsmäßige Vidium zu hinterlegen, 
wenn wir der belteffenden Firma den Bauübertra zen ſollten. 
Dieſe Verpflchtung heiden 5 Fumen nicht geleiſtet, 
weswegen fie böchſt wahrſcheinlich dis q nallfiziext wer⸗ 
den, denn der Magiſtrat kann nur bei vollftän diger 
Garantie den Bau abgeben. Er kann nicht riskieren, 
daß die Firma eventuell in der Mitte des Baues 
dieſen unterbricht, umſomehr, da dieſe Unterbrechung 
auch bös williger Natur ſein kenn. Denn wir find 
Sozlaliſten und haben uns an die Löſung eines großen 
und ſchweren Problems herangeſetzt. Die Bauunter ; 
nehmer können wir aber ſchwerlich zu unſer n ideellen 
Fleunden zählen. Wir wiſſen es nicht, ob nicht 
vielleicht gar mancher von ihnen der Schrittmacher 
unſerer Feinde Ift, die eln Inteteſſe baran haben, die 
Ausführung unferes ſchönen Planes zu flöten, lediglich 
aus politiſchen Gründen. 
Heute abend findet die Sitzung des Baukomitees 
Ratt, in der die Wahl unter den Firmen getroſſen 
werden ſoll. Am Fteitag wird der Magiſtcat das ent⸗ 
ſcheldende Wort sprechen. 


L. Kuk, 
Mitglied des Lodzer Megiſtrats. 


den Bäumen Kühlung. Plötzlich bemerkte er eine Kreuzotter, 
die ihn ins Bein biß. Grzejczak ſchleppte ih unter großen 
Schmerzen nach Hauſe, wo er bald darauf verſtarb. (bip) 
Schwere Strafe für einen Kommuniſten. Am 26. Januar 
1924 fand in der Philharmonie mit Genehmigung des dama⸗ 
ligen Regierungskomiſſars eine öffentliche Verſammlung ſtatt, 
die von dem Schneidergeſellenverband „Igla“ veranſtaltet 
worden war, Auf dieſer Verſammlung follten ein gewiſſer 
Alexander, deſſen wirklicher Name jedoch Mintz iſt, und Ad⸗ 
moni über die Teuerung und Arbeitsloſigkeit ee Do 
hielten die Genannten ine kommuniſtiſche Reden. 
Nach Beendigung der Verſammlung wurde Mintz feſtgenom⸗ 
men. Gegen eine Kaution auf freien Fuß geſetzt, floh dieſer 
jedoch. Vor nicht langer Zeit wurde Ming in Dirſchau ver⸗ 
haftet und zunächſt nach Warſchau und dann nach Lodz trans⸗ 
portiert. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten. Da er ſich nicht zur Schuld bekannte, wurde 
eine ganze Reihe von Zeugen vernommen, die ſehr belaſtende 
Ausſagen machten. Während des Verhörs wurde feſtgeſtellt, 
daß Mintz einer ganzen Reihe von kommuniſtiſchen Organi⸗ 
ſationen angehöre. Mintz erhielt 4 Jahre Zuchthaus mit 
Verluſt der Rechte. (p) 


Lebensmüde. Im Torwege in der Annaſtraße Nr. 21 
verſuchte die 43 Jahre alte Anna Eiſenberg, Sienkiewicza 64 
wohnhaft, ihrem Leben durch Einnehmen von Sublimat ein 
Ende zu machen. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in bedenklichem Zuſtande nach dem St. Joſephs⸗ Krankenhaus 
übergeführt. In der Kilinſtiego 225 wohnt ein ge⸗ 
wiſſer Jan Kilarſkti, der feit „ Zeit an einem Nerven⸗ 
leiden krank iſt. Dieſes führte ihn ſoweit, daß er beſchloß 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Als vorgeſtern niemand 
in der Wohnung war, nahm er ein Raſiermeſſer und brachte 
ſich eine Wunde am Halſe bei. Als die Familienglieder 
nach Hauſe zurückkehrten, fanden ſie ihn in ſeinem Blute lie⸗ 
gend vor. Man benachrichtigte die Rettungsbereitſchaft der 
Krankenkaſſe, deren Arzt einen hoffnungsloſen Zuſtand feſt⸗ 
ſtellte und den Lebensmüden nach dem Poznanfkiſchen Hoſpi⸗ 
tal überführte. (p) — In der Apotheke in der Zawadzka 12 
nahm das Dienſtmädchen des Apothekenbeſitzers in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Eitgeflens zu ſich. Zu ihr wurde die 
Rettungsbereitſt aft der Krankenkaſſe gerufen, deren Arzt die 
erſte Hilfe erteilte und ſie dann nach dem Radogoszezer 
kenhaus überführte. (p) 


Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. M. Epstein, 


ran⸗ 


alſo 


Ruda⸗Pabianicka. 


Am Freitag, den 20. Jull, um 7 Uhr abends, fins 
bei im Saale des Geſangvereins bei Adolf Ober⸗ 
mann eine große 


Berichterſtattungsverſammlung 


fait. Ueder die ſtädtiſche Wirtſchaft von Nuda⸗ 
Vabkanleka werden ſpiechen: Sejmabgeoreneler E Zerbe, 
Bizebürgermeifter Strelbel und die deulſchen Stabk 
verordneten. 8 
Deutſche von Nuda⸗Pablanicka! 
Erſcheint in Maffen! 


— 


Petrikauer 225, M.Bartoszewſki, Petrikauer 95, M. Roſen⸗ 
blum, Cegielnlana 12, Gorſeins Nachf., Wschodnia 54. 
J. Koprowſkt, Nowomiejſta 15. (p) 


N Kunſt. 
„Sommerliche Liebeleien“ 

Das letzte Programm „Sommerliche Diebeleſen“ 
der Kleinkunſtbühne „Gong“ hat das oon den fıüheren 
voraus, daß es mehrt dutch lokalen Lodzer Einſchlag 
unſer Pablikam zu gewinnen verfucht. Fißt die Leis 
tung die Sache von dieſer Selte an, fo kann fie bei 
der bekannten Mentaltiät der Lodzer ſchon im Vo aus 
einen Erfolg für ſich buchen. Auf Koſten des Lekal⸗ 


potriottismus kann man ſchon ruhig in der Ausführung 


und der Ausftattung des Gebotenen fündigen. Es wirb 
einem nicht allzu übel vermerkt. 

Emige Nummern des Programms konnten gut 
gefallen. Da iſt in erſter Linie das farbenftohe, friſche 
und natürliche Bildchen „Die Goldreife des Weizens“ 
zu erwöhnen. Hier konnte Jadwiga Hiyniewiecka durch 
ihren Tanz Herzen, die noch am Einfachen, Unverdor⸗ 
benen und U ipikanten F ende finden, entzücken. Auch 
die Gonggiels paßten mit ihren ſauberen, ſeſchen Volks⸗ 
koſtümen gut in den Rahmen dieſes Bildchens, doch 
müßten fie ſich mehe einheitlicherer Tanzbe we gungen 
befleizigen. Auch Skonteczuy und Cybulſki boten in 
der Scene „Am Bufett“ von B. Heitz viel natur treuen 
Humor und hatten die Lecher auf ihıer Seite. Dagegen 
ik das Bild „Sanitäre Jaſpektion“ weniger gut ge⸗ 
lungen. Aus ſolch einem Konglomerat von verſchie⸗ 
denen nicht zuſammenhängenden Handlungen lann auch 
bei dem besten Willen der Künſtler kein bekömmlicher 
Uaſtiun herauskommen. 

Als Anſagerin konnte auch Styſta Czutorzy ka 
gut gefallen. Bei den Dekorationen war die ausglei⸗ 
chende Hand von S. Fraſiak zu vermiſſen. Ex leiſtet 
doch für gewöhnlich Beſſetes, 


Vom Büchertiſch. 


Beyers Monatsblatt für Handarbeit und Wäſche ift das 
Blatt, welches Anregung und Anleitung gibt, wie man der 
Langeweile entgehen und im Sommer ſchon Sachen anferti- 
gen kann, die im Herbſt und Winter in all' ihrer praktiſchen 
Schönheit zur Geltung kommen und Bewunderung erregen. 
Heft 8 bringt eine reiche Auswahl verſchiedener Arbeiten. 
Herbſt⸗ und e für die Kleinen, Kiſſen und Decken 
in Buntfilet, Teegedecke mit Hohlnaht und Bandſchmuck, Kin⸗ 
dermäntel in Häkelarbeit, Gürtel, Schreibmappen und Buch⸗ 
a in Baſtſtickerei, Sportkleidung, Wäſche für Knaben und 

ädchen, Wäſche für Herren und drei Beilagen: Abplätt⸗ 
muſter, Arbeitsbogen und Tabellen⸗Schnitt. Der wirklich 
reiche Inhalt dieſes Heftes iſt für 70 Pfennige in den Buch⸗ 
handlungen erhältlich. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartel Polens, 


Lodz DOM. Borftandsfigung. Freitag, den 20. Jull, findet 
im Lokzle, Nowo⸗Targowa 31, die ordentliche Borftandsfikung 
ſtatt. Pünktliches Erscheinen aller Vorſtandsmitglteder iſt Pflicht. 


Gelanglektion Lodz: Süd. Vorftandsfigung Morgen, 
Freitog, um 7 Uhr abends, findet im Lokale Bednarſka 10 eine 
Vorſtands ſitzung der Geſangſektlon ſtatt. Das vollzählige Er⸗ 
ſcheinen der Vorſtands mitglieder iſt erforderlich. 


Oetsgruppe Lodz Nord. Morgen, Freitag, den 20, 
Juli, um 7 Uhr abenne, findet im Lokale Reiters 18 eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 


Deisgruppe Jsierz. Die Mitglieder werden hierdurch 
aufgefordert, an der Fahnenweihe der Ortsgruppe Lodz Zentrum 
am 22, Juli 1 J. recht zahlrelch teilzunehmen Gemeinſame Ab» 
fihet um 1 Ühr nachmittags mit einem Laſtauto. Es iſt er 
wünſcht, daß die Teilnehmer vorher bis einſchließlich Freitag ihre 
Teknahme an der Fahrt beim Vorſbande anmelden. 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung! Reiger, Scherer, Andreher, Schlichter! 
Am Sonnabend, den 21. Juli, um 7 Uhr abends, findet im Vers 
elnslekale Petrikauer 109 eine Mitagliederverſammlung ſtott. Das 
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht Der Voiſitzende 

N. B. Spendenliſten für die Pfandlotterie find zu Haben 
bei Gen. Diltbrenner von 5—7 Uhr abends. 


DBarſchaner Bärie, 
Wallas 888 
18, Juli 17. Juli. 18 Juli IT Jun 


Bilgten 12422 12420] Preg 20 42 20 42 
Hollant 85892 988 70 ] Sari 171675 171 63 
London asd 49.245 | Italien 46 A 48 785 
Rıugorl 8.20 870 | Mien 125.68 135.67 
Beris 3491 34.905 


Utrantwontlicher Scheiftleiter Armin Zerbe, Herausgeber Eutwig Kal. 
Druck 1 J. Baranewſti, Ee. Detrikaserſtr. 109. 
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Geſtern um 10 Uhr vormittags verſchled nach langem 
ſchwerem Leiden mein inniggellebter Galle, unfer lleber Sd wa ⸗ 
ger und Onkel 


Johann Hickiſch 


im Aller von 67 Jihren. Die Beerbigurg bes teuren Enl⸗ 
Iälafenen finden morgen, Frellag, um 5 Uhr nachmitlagz, dem 
Trauerhauſe Rawrot 29 aus auf dem allen evang. Sriebhof Fall. 


Nie trauernden Hinterblichenen. 
a 


deulſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Pabianice. 


Am Senniug, den 29. Juli veranſtaltet bie Bariel, 
gemeinſam mit dem Jugendbund, Im Gatlen „Grüäner⸗Berg“ 
bei Herrn B. Reinkeld, ihr erſtes, öffentliches i 


grosses Gartenfest 


verbunden mii Pfandlotterie, Scheibenfhichen, Slücks⸗ 
rad, Kegelſchieben u. a. 

Ferner find noch im Programm vorgeſehen: Chors 
gelänge, Bolkstänze und andere Ueberraſchungen. 

Zum Taz ſopielt das Orchester der Pabjanicen Frei⸗ 
willigen Feuer wehr. 

Der Garten if für Aus fläaler ab 10 Uhr morgens 
geöffnet. Ab 10 Uhr beginnt auch das Preisschießen und 
Kegelſchleben. 

Alle Drisgruppen der D. S. A. P. und des Jugendbundes 
wie Sympalhlker ladet herzlichſt ein 
2637 Der Bor ſtand. 


E —— N a; 
Bitte ausſchneiden! 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


gültig ab 15. Mai 1928. 


e det 3 1110128 
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Die Deutſche Soz. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum 


veranſtaltet am Sonntag, den 22 Juli, im Girten „Sielanka“ an der Pabianſcer 
Chauſſee ihr traditionelles 


Gartenfeſt 


verbunden mit der feierlichen Enthüllung der neuen Fahne und abwechllungs⸗ 
teichem Programm: Beluſtigungen für jung und alt, Kahnſahrt, Scheibenschießen, 
Glücksrad, Sackhüpfen, Kinderumzug, Ballonauſſtieg und and. | 


Alle Mitglieder und Sympath liter ladet höfl. ein der Borftanb.. 
Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für Rinder 25 Groſchen. 
Der Gurten iſt für Aue flügler ab 10 Uhr morgens geöffnet. 
Miese! 
Kinematograf Oswiatowy | 


Weday Dre (rg Raise 


Od wtorku, dala 17 do pouledılatkn, dnia 23 l 
1923 roku winczmie. 11 


Dia dorostych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2. 
w soboty i w niedziele o god. 16.45, 18.45 f 21. 
Dia milodsiesy poczgtek seansow o tod. 15 i IE, 


Johann hlckiſch Fe NE 5 


Die Beerdigung des Verstorbenen findet am 
Freitap, den 20 Juli, um 5 Uhr nachmittags, Dla doroslych: 
vom Trauerhaufe Rawıoifir 24 aus auf dem \ 


— 


Bersin beutſchſprechender 
Meifter und Arbeiter. 


um Mittwoch, ben 18 Zul, 
verſchled unſen Mitglied, Herr 


alten evangellſchen Friedhof att. Die Herten Kean“ 
a t h 99 
Sänger und Mitglieder des Vereins werben er (Swiat kulis 1 ams stöw) 


an der Beerdigung wolizäblih zu bes 
Dramat w 8-miu aktach wediug dress Aleksındra» 
Der Borland. Dumasa (ojea. N rolsch glöunych: Iman Mor- 
zuchin, Natalia . Mikotaj Kolin, Ottos 
etlefsen. 


Dia mlodzieiy: | 
Tajemnica wymarlej wyspy 


Dramat w 8-miu aktach pa ile prevged + osz kivaczye | 
ska.böw. W roli g’öwnej; Richard Talmadge- 

Nad program; 

Szamplon ciezkiej wagy (Ferdsl. 

Merdüs), komedja w 2 aktach. 

#7 peozehnlaisch ted. de g. 22 audycje radjofonicıne:. 

Len wiejse dla derssiychs I—70. II—60. IH—30 . 

. = „% wledzietyı —23. II—20. 1-10 gr. 


— 


ſucht, RS 
teiligen. 


— 


Donnerstag, den 19. Jul 
Bellen 


n allen Nuancen Barca 111 19 Verſchledenes, 20 15 Vopu · 
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Schnelltrodnende ** 
Glanz Fußbodenfarben . 
„Albalin“ 
Dellarben, beite Qualität 


läres Konzert, 22 05 Bekanntmachungen, 22 30 Tanzmufit. 
Mineralfarbe „Silex“ Ketemitß 429,6 m 17 Konzert, 19 Verschiedenes 
2 für Faſſadenanſteiche 20 30 Uebertragung, 22 30 Tonzmuſik : 
Fabriks⸗Bahnhof. „Preolit“, Roſtſchutzfarbe Krakau 500 m 12 Schollpiatenkonzert, 18 Fanfare, 
5 HAIR 19 Verihiedenes, 20,30 Konzeit. 
Abfahrt: Ankunft: Holländiſchen Firnis Besen 344,8 m 14. 5 Sekenntmachungen, 20,05 
1.25 nach Roluszti 1.48 aus Roluszti empfichit zu niebrigen Breifen Wen s pr REED: ; 
450 „ * 5.00 „ 15 die Jarbenhandlung Aus laub 5 
6.0 „ 2 9.0 „ 1 5 Berlin 4% 11 Schallplattentonzett, 17 
7.20 „ Warſchau (Eilzug) . 20 „ 0 Konzert. 21 Ferienfahrten durch die Mark. 
8.50 „ Koluszki 7.0 - " 0 2 0 Lit f [ 8 Bresian 322 6 m 12.20 Schalplattentonzert, 16 
9.35 Tarnobrzeg 8.8 1 u N Bü berſtunde, 18 30 Unterhaltungskonzert, 21. 10 Klavier 
Rat! . Filiale Petrikauer Nr. 98 tente 
11.50 „ 11.10 „ Koluszki 2 Köln 288 m 18 05 Konzert, 15.20 Frauenſtunde, 
1418 ® 2 2 S 20.18 Heimabend der Arbeit 5 | 
14.55 „ „ 13.30 „ Starzysto ggg Branfturt 488, © 15 80 Jugendſtunde, 16.50 
15.15 B 14% „ KRoluszti Operetten, 17.47 Die Leſeſtunde, 20.15 Konzert 
16.20 „ Gyenitohau 15.48 „ 1 Hamburg 394,7 m 11 Schallplattenkonzert. 18 
17:0 „Koluſcht 16.55 „ Warſchau Konzert, 18.45 Für die Hausfrau, 20.15 Uebertragung. 
1805 N Starzysko 19.55 3 8 5 nun „„ 
1 “ 7 * ar 9 Ai) * 5 „ 
18.20 Warſchau 20.00 „ Warſchau (Eilzug) T | 
a 5 „ Koluszki sa = 5 8 or . Perfekte 8 0 
1 1 . “ 1 Sonn. u. Feier! 7 j 8 N | 
2140 5 l 21.58 „ « (wen Pr aa ober ein Grundſtück in einem Sweater⸗ 
23.668 * bebaules beliebigen näherinnen 
8 4 B Stadtteil gelegen, tonnen ſich melden bei = 
alifcher ahnhof. zu kaufen geſucht. N Frankus, Zamendofa 10 Sünftige Bedingungen 
Abfahrt: Ankunft: Angebole find an das Muſitgeſchäft Gluwna 33 S chõ ne abrräder befannter erge 
0.05 nach Poſen über Kutno 1.46 aus Warſchaun zu richten. Kö N si nei j 
201 „ Poſen 2.47 „Poſen — Tr Ts Kinder⸗ Ben u um, aünitiehe: M 
203 „ Warſchan 6.29 „ Polen (Eilzug) aner erhältlich in der Firma | 
8.38 „ „ (eeilzug) 643 „ Krakau und Kattowitz Heilanfalt nsehmärstiimesflabinent pelleidung bekommen Gie | „DOBROPOL-, Long 
7.16 „ 5 6.59 „ Poſen und Katlowitz Weittlaner 294 (am Gegerſchen Ringe), Tel. 22:68 0 1 bei Betritaner 73, im Hofe. 
8.00 „ Oſtrowo 2.46 „ Lowicz und Kattowitz (Deiteltele der Bablanicer 2 ) nu Sämtliche Reparaturen 22 
8.30 „ Koluszki 8.51 „ Pofen über Kutno 2 201 Watienten aller Rraufheiten täglig ve. 8. Frimer wie Lackieren der Fa 
dos „ Bofen über Kutno 9.10 „ Oſtrowo über Kutno idee 10 Ubz fräb bis ® Ubr abenbs * rüber werben angenammen, 
12.31 „ 15 95 9 15 Gl 33 2. ” 1 1 ngen gegen Soden, Auelvſes 0 Blat — an Bistrlowile 148. — 1 —- 
F ae 3 b » 5 
1259 „ fen . 12.23 „ Warſchau (Luxus am Montag = is —, Srerm ag — Rnaben Anzüge ons gutem * | 
— — ” ale 15:4 - Warſchan und Freitag) — 2 und riſſe weh Berabrebung EI . Ferien a nn Dr. med. ' 
1335 „ Warſchau A, g Zan. 
1.15 u Au en „ ofen über Kutne art Prag: eg eigene » — — vor el Re Tan 
5. 0 ei * “ „ a 
1556 Remberg 18.5 „ Roluglil 5, len eee aeäfinet Bis 9 Mir 9. 0 ne 0 pe f 
5 18.40 „ Lowiez f an pt 18 18 „ Toten eye en KEITH STEWFRTR IRRE N 
260 „ W u, Luxus (am Monte: Utwoch un elta 2 
1 rede und freitag) = 18.50 „ Polen . tänkliche, Golb- und 4 Szkelns 12 | 
19.02 „ Plock üder Kutno ib. 8 „ Lowiez . ne Haut, Haar Geihlehte- 
19.11 „ Oſtrowo I 20.45 „ Plock über Kutno & 6 Estpäen 5 ae Liss, Röntgen eehte 
3000 „ 23 1 (wınn nötig) 3205 : St . been, de  Eprzlalarzt für ur gar fer rhein | gehnzeien Loilgehluns Seca, Diettermie, 
31.0 „ Beben und een 2.12 „ Sele (uf iſt nach Polen zurückgekehrt. san ten n Fenin, ed e 
21.0 „ oſen A rowo i 7 . & i 
5 Empfängt Montags, Dienstags, Mittwochs und Don⸗ ö Empfängt 12—3 nachm. 
25:20 „ ofen (Eilzug) 23.35 „ Kutne mpfäng S 10T ab 427 Abe. eee N 
ECC ³·¹¹iꝛÄ A A Moniuszki 1, Tel. 9.97. 81 Sine 1. 
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Lodzer Bolkszeitung 


Derflufmarſchder Sänger in Wien 


Wien, 18. Jull. Am erſten Tage des Sänger 
Hundes ſeſtes iſt ganz Wien mit zſterreichiſchen und 
deuiſchen Fahnen fehlih geſchmückt. Die Beflaggung 
geht Übrigens nur von den Mietern, nicht aber von den 
Dausbefigeın aus. Diele hatten urſpiünglich ſogar die 
Abſicht, während des Feſtes Ttauerfahnen zu Hilfen, 
um nor den ausländiſchen Gäſten ihre „ſchlechte“ Be 
Sandlung in der Miet frage dazutun. Wien dürfte am 
Mitimoch berelts 100 000 Sänger beherbergen. Mit 
Ausnahme von 2 Zügen, die Verſpätungen erlitten, find 
Bis jetzt 43 Sonderzüge glückuch in Wien angelangt. 
Die Verteilung und Unterbringung der Gäſte iſt bis her 
vollkommen zufiledenftelend und ohne Schwierigkeiten 
son ſtatten gegangen. Die Gäste duich ziehen in größe 
zen und kleineten Gruppen die Stadt. Um 4 Uhr nad 
mittags fand ein großer Empfang für die Veitreter der 
In: und ausländiſchen Pieſſe ſtatt. Unter ihnen be fin ⸗ 
den ſich außen den aus Lodz abdelegierten 
Redakteuren auch 2 deutſch amerlkaniſche Joutnaliſten, 
de tigens zu dielem Zweck pech Wien geieig find. 
Die Begtühungsanſprache dielt den Vor fitzende des 
Sängerbundes: Auslanffs Jalſch. Er danke bes Pri ſſe 
Hir die tätige Mithilſe und betente int belon dere, daß 
ein ſo einmätiges Zuſam meuwirten aller Schlchten und 
Pattelen anf dem beihen polttiſc en Wie nei Boden 
ahne die Hilfe der Pie ſſe nicht möglich gewe en wäre, 

Dann ſprach det Votſtand des deulſcken Sänger 
Sunbes Ned isar walt Dr. LI (Beli). Er hob ber 
vor, daß die Pieſſa den Sänger bund aus feiner Ver⸗ 
Dorgen heit herausgehoben und bekannt gemocht habe. 
Die Pieſſe ſel es auch geweſen, die den Gedanken der 
Deutſchen Einheit, die im deuiſchen Liebe ihren ſaa Unten 
Aus bruck findet, Reis gefördert habe, 

Nedaktent Winter aus Reuyart teilte darauf 
mit, daß nicht weniger als 5000 Sänger aus Amerika 
nach Wien gekommen find. 


Unſere Sänger in Prag. 
Prag, den 16, Juli. 

Die Fahrt auf iſchechiſchem Gebiete hat jo techt 
den Sängerirs bel zur Geltung gebracht. Gesungen, ja 
no mals wurde geſungen. Alle Volkslieder And durch ⸗ 
kapitelt worden und die Sterner nacht, fie nahm fe 
auf. Anf den Bahnkdlen fanden die Leder einen 
guten Wideihell. So waten z. Blp. in Bohumin, der 
Iwelten iſchechiſchen Statton don der Grenze, alle in 
der Bahnhofsteſtauration Bei den Geſär gen unſrer 
Beute aufs tieſke gerührt. Einer von den Anweſenden 
lagte mir mit T änen in den Augen, daß er ſeit acht 
Jihren nicht mehr jo dutch das deutſche Lied ge⸗ 
rührt wurde, wie es hier der Fall wer. Und jo ging 
es denn flott Prag ente⸗gen. Die Kehlen der Eünger 
And dutch die lange Fihrt durchaus nicht ermüdet, 
denn das gute Blet erftiſcht immer wieder von neuem. 

Sehr nett, ja wunderbar reiz nd we ten die Land» 
Rreden kurz vor Prag. Die felfigen Höten mit den 
Ratiliten Tannen wäldern ergötzten die Augen Aller. 
Nun näderten wir uns immer mehr unferem Ziele, 
Am Montag um acht Uhr morgens lief unſer Zug in 
Prag, der Metropole der Tſchechoſlovakei, ein. Wir 
fahren von der vorletzten Statſon nicht mehr per Dampf- 


—— 33 


der Maurer, der 


wagen, ſondern ele kiriſch — alſo fortſchtittllch. In 
Prag empfingen uns Prof. Löhıl, Obmann des Prager 
Sängergaues, von Lombart, Ingenleur Werl, Wolff 
Direlioz Reininger und Dr. Nowak mit waımer, auf 
tichtigen Worten. Vom prädtigen Willen Der kmal 
gings nach den Quartieren. Die eiſten Eindrücke aus 
Prag And wunde voll. f 
Das Kor z ett findet, wie bifannt, Dienstog, den 
12. 1. M. Rott. Auch Dienstag werden Führungen 
durch die Stadt unterrommen. Mittwoch wird noch lo 
manches Veiſäumte nachg holt. Abende gehts mit den 
Piragern noch Wien. Jetzt find wir im Deuiſchen 
Hanje beim Mittags tiſch deiſammen. Humor, ja noch 
mals Humor unterhält uns alle. Tarom ſeit beſtens 
aus Prag, bes zweltſchönſten Stadt Be: gegrüßt 
Prag hal ja bei 35000 deutſchen wohnern 7 
deuiſche Geſangvetelne mit 700 Sängern. Heut nach ⸗ 
n ſiadet eine Dampfer partis auf der 3 


ch. 


Arbeiter in der Hitze. 


. lagert in den Straßen, hockt in den Haustoren, 
in jedem Winkel der Wohnungen. Sie macht ſchon das Sitzen 
zur Qual, das Gehen zu einer phyſiſchen N wer 
immer kann, flieht vor 15 in den Schatten, ins Waſſer, ir⸗ 
gendwohin. Aber taufende Arbeiter und Arbeiterinnen kön⸗ 
nen ihr nicht entfliehen, fie mütſſen, trotz der dreißig Grad im 
Schatten, graben und f aufeln, Laſten heben, am Schmiede⸗ 
ofen ſtehen, glühendes Eiſen formen. Dreißig Grad im Schat⸗ 
ten ſind ſchon für das Nichtstun fbr Aber da ſteht, 
bei dieſer Gluthitze, der Lokomotivführer auf der dampfenden 
Maſchine, der Hutmacher vor dem ſiedenden Keſſel, der Eifen- 
gleßer vor der lohenden Flamme: zu den dreißig Grad im 
Schatten kommen noch hundert und mehr Grad des Feuers, 
des Dampfes, mit dem, neben dem fie arbeiten müſſen. Und 
io um den Ziegel bückt, ihn aufhebt, ſich 
aufrichtet, ſich wieder bückt und ſo fort durch acht Stunden, 
in der Sonnenglut. Und der Straßenarbeiter, Krampen und 
Schaufel in der Hand, mit gebücktem Rücken, auf den die 
Sonne acht Stunden lang fait ſenkrecht auftrifft, und die 
Näherin, der Motorführer der Straßenbahn, der Schaffner 
und die tauſend Frauen und Männer in den Bureaus — 
fie dürfen ſich von den dreißig Grad im . in der Ar⸗ 
beit nicht ſtören laſſen. Denn Schweiß iſt in dieſer beſten 
aller Welten Geld, und jeder Schweißtropfen, 
ſparen würden, wäre eine verlorene Lohnkrone. 


Zwei hohe türkiſche Offiziere irrtümlich 
erſchoſſen. 

Konſtantlinopel, 18 Jull. Der Chef des 
Seneralſtabes in Smyena, Zelt Bei, und der Leitet 
des Smyınaer Luftveibandes, Mihat Bei, wurde in 
Smyrna veiſehentlich durch einen Gendarmen erſchoſſen. 
Des Gendarm glaubte in dem Kraftwagen der beiden 
das Automob 1 eines Verbtechers erkannt zu haben, 


den ſie er⸗ 


nach dem g fahndet wurde. Der Gendarm forderte den 


Chauffeur auf, zu halten, und als dieſer Aufforderung 
nicht Folge geleſſtet wurde, feuerte er mehrere Schüſſe 
ab, durch die beide Inſaſſen des Autos auf der Stelle 
getötet wurden. Der geſuchte Virbrecher wurde ſpäter 
in dem Augenblick verhaftet, als er einen Kraſtwagen 
beſteigen wollte. 
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Donnerstag, den 19. Zuli 1928 


10 000 Hektar Wald in Flammen. 


Neuyork, 16. Juln Wie aus Los Angelos 
gemeldet wird, brach in Südkalifornien ein Riefenbrand 
aus. 10 000 Hektar Wald ſtehen in Flammen. Der 
Oct Lyonsv. lie iſt bedroht. Eine Wilitärabteilung von 
300 Mann iſt mit Flugzeugen zur Bekämpfung des 
Feuers eingeſetzt worden. 8 


Kurze Nachrichten. 


Man ſchleßt auf Arbeiter. Infolge der Entlaſſung von 
vier Arbeitern der Juteſpinnerel Kite Gloſter mu Boreah, 
etwa 30 Kilometer von Kalkutta, geijfen die anderen Arbeiter 
die Büroräume der Fabrik an und beivarfen fie mit Steinen. 
Die herbeigerufene Polizel ſeuerte auf die Angreifer. 23 Ars 
beiter und einige Boliziften, darunter ein Offizier, wurden 
verletzt. Vier Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Erdbeben in Konſtantinopel. Wie aus Konſtantinopel 

emeldet wird, hat 105 dort ein Erdbeben ereignet, das 20 

ekunden anhielt. Mehrere Gebäude wurden beſchädigt. 
Die Familie des er volt Torbalt wurde unter 
den Trümmern ihrer Wohnung begraben und ſchwer verletzt. 
Die Bevöllerung verbringt die Nächte im Freien. 


Zwei Stierkämpfer getötet. Im Verlaufe von Stler⸗ 
kämpfen, die geſtern in der Umgebung von Madrid abgehalten 
wurden, wurden zwei Matadore getötet. 


Fünſzig Kinder durch einen Hanseinſturz verletzt. In 
Greenville ſtürzte das zweite Stockwerk 1 — außer Veni 
befindlichen Baumwoll⸗Reinigungsanſtalt, die gegenwärtig als 
Unterkunftshaus für Ausflügler benutzt wird, plötzlich aus 
noch ungeklärter Urſache ein. Etwa 50 Kinder, die ſich auf 
einem Ausflug befanden, ſtürzten in das erſte Stockwerk hin⸗ 
ab und wurden ſämtlich verletzt, darunter zehn ſchwer. 


Hinrichtungen in Leningrad. Am Montag wurden in 
Leningrad neun Perſonen hingerichtet, die ſich angeblich gegen 
die Geſetze der Sſowjetunſon vergangen hatten. Sie hatten 
nach einem amtlichen bolſchewiſtſſchen Bericht in der Um⸗ 
gebung von Leningrad wlederholt Raubüberfälle begangen. 


Der Tod in der Grube. Nach den letzten Feſtſtellungen 
dürfte das Exploſtonsunglück im Limburger Bergwerk elf 
Todesopfer gefordert haben. Außer den vier bereits gebor⸗ 

enen Leichen werden noch ſieben Bergarbeiter vermißt. Die 
Urſache des Unglücks iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. Am 
Schachtausgang hatte ſich eine nach hunderten zählende Menge 
angeſammelt, um die Namen der Verunglückten zu erfahren. 
Es ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab. 


90 Perſonen nach einer Hochzeit erkrankt. Wie ein Ber⸗ 


liner Blatt aus Paris berichtet, find in Wontpellſer nach einem 
Hochzeitsmahl 90 Gäſte unter ſchweren Vergiftungserſchel⸗ 


mungen erkrankt. 


Schweres Schiffsunglück. Wie aus Hokianga gemeldet 
wird, kenterte der Hilfsſchoner „Jſabella“ bei Br Einfahrt 


in den Hafen. Die acht Mann ſtarke Beſatzung iſt ertrunken. 


uf Kinder vor den Angen der Mutter verbrannt. In 
dem Dorſe Saint Paer bei Rouen war in der Scheune, in der 
echs Kinder im Alter von zwei bis ſechs Jahren bei verſchloſ⸗ 
ener Tür ſpielten, ein Brand ausgebrochen. Der in der Nähe 
weilenden Mutter war es gelungen, dle Wand einzuſchlagen 
und sämtliche Kinder, wenn auch mit ſchweren Brandwunden, 
zu retten. Nun wird berichtet, daß fünf Kinder ihren Brand⸗ 
wunden erlegen find, während das füngſte in Lebensgefahr 
ſchwebt. 
Levine mit ſeinem Flugzeug ſtürzt. Der Ozean⸗ 
lieger Levine, der zuſammen mit er den Een 
rflog, ift auf dem Flugplatz Curtisfteld mit der „Kolum⸗ 
bla“ abgeſtürzt. Levine und fein Begleiter blieben unverletzt. 
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Annemarie. 
Roman don Mary Mid. 
(4. Fortfetzung.) 
- x ˖ . : d 3 „ 
ee een ebenes Helge, De 


writgebracht 
 winm’al” 


„Ich dank’ ſchön!“ 
8 Annemarie ſchaute mit ihren traurigen, ſchönen Augen 
Dankbar in ſeine funkelnden, ſchwarzen: „Ich dank', aber die 
"Mutter ſieht's nicht gern, wenn ich — ſei nicht böf’, aber ge⸗ 

ſchenkt möcht ich nichts nehmen.“ 

„Du brauchſt ihr's ja nicht zu ſagen — das heiß!“, unter⸗ 
brach ſich Anton, dem ſein neuerlicher re einſiel, „ſa⸗ 
n kannſt ihr's ja, aber — ach was, das iſt doch Unſinn, 
Kaner, du mußt was von mir annehmen; ich will dir noch 
viel, viel ſchenken. Das macht mir ja gerade Freude. Und 
meine einzige Freude wirſt du mir doch nicht nehmen wollen. 
Weißt, wenn ich reich wär — überſchütten tät' ich dich mit 
allem, was ſchön iſt. Aber, weiß der Teufel — wie? Was 


7 
„Reich, ſag' ich, möcht' ich auch fein!” meinte Annemarie 
tern. N > 


„Belt, ja? Aber reich werden iſt verdammt ſchwer. Du 
kannſt nähen und ſchneidern den ganzen Tag, bis du krumm 
und bucklig wirft, Geld, viel Geld kommt doch nicht zuſammen. 
Aber was wügt das jetzt alles, ich muß Schneider ſein und 
Bleiben. Bleiben iſt zwar zu viel geſagt — vorläufig nur —, 
denn ſpäter, wenn ich Beirat’ und eine reihe Partle mache... 
durch die neue Verwandtſchaft von meinen Schweſtern krieg“ 
ich a leicht halt, wohin, Annerl? Schatzerl, was 

t denn 
0 Totenblaß, mit großen, ſtarren Augen ſchaute ihn Anne⸗ 
marie an. J 
Nimm dein Tuch und geh'“, ſagte fie Helfer, „meine 
71 (4 
Mutter kommt bald, und wenn die bich hier 17 7 55 ihre 
Stimme hob ſich in hellem Zorn, „dann ſchmeißt ſie dich 
raus, kopfüber. Und ich helf ihr dazu.!“ 
r Schaßerl 


77 
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Wenn du noch einmal Schaper! ſagſt, dann freu' dich 
du underſchamter Weg. Nia ein 5 ſag' ich — = 
da Haft es, und jetzt geh und laß dich nie mehr ſehen.“ 

„Ja, Annerl, biſt du übergeſchnappt?“ ſtammelte Anton 
halb ſprächlos. „Eben warft du noch jo lieb und nett 
„Ja, erinnere mich noch an meine Dummheit, du Lump! 
Sag' mir einmal“, Annemarie ſtellte ſich e mit 
untergeſchlagenen Armen vor ihn hin, „was wi N du denn 
eigentlich hier bei mir? Warum kommſt du denn 
tuſt du mir denn fo ſchön?“ 
„Aber, Annemarie“, ſagte Anton im Ton beleidigter 
Würde, „du weißt doch, daß ich dich gegen die Leute oben.“ 
„Die meinen es noch ehrlicher wie dul“ ſchrie Annemarie 
erboſt. „Kinderl! Schatzerl! Mauſerl! Na wart’, wenn 
meine Mutter heimkommtl“ Jetzt ging dem Anton ein Li 
auf. Das wars: die reiche Heirat. Ja, um Gottes Willen, 
fie konnte doch nicht denken, daß er ſie . das wäre d. 
lächerlich. So eingebildet konnte ſie doch nicht ſein. Den 
W 


Warum 


Gedanken mußte er ihr gleich austreiben. 

„Gut, Annemarie“, ſagte er hochmütig, ich geh'. 
dir's nur nicht leid tut. 88 ſeh' jetzt ſchon, daß 10 
irrt hab', daß du dir nichts aus mir machſt. 9 ) 
noch, eh ich fort geh', ſagen, daß ich dich ſchrecklich gern hab’, 
mehr als mein Leben 

„Ja, und brauchſt doch eine reiche, eine feine Bürgers⸗ 
tochter, gelt?“ 

„Na, Annerl, das iſt doch ſelbſtverſtändlich. Was täten 
denn meine Verwandten fagen, wenn“ = 

„Wenn du mich nehmen tätft, ja freilich. Für fo eine 
feine Schneiderſeel' wär ich zu ſchlecht. Deine Schweſtern 
platzen vor Hochmut und du auch. aber zum Kinderl, 
Mauſerl, Schatzerl, war ich gut genug. Marsch, raus!“ Du 
biſt mir noch nicht einmal gut genug, du, Herr von Habe⸗ 
nichts, Tunichtgut du.“ 

„Das muß ich ſagen „ ſtammelte Anton b als 
er, von Annemaries jungen, kräftigen Fäuſten vor die Tür 
expediert, heimwärts wanderte. „Das muß 0 agen, das if 

Schad, schad, wir daf 
* 


mich ge⸗ 
will dir 


eine, die Schneid hat. en doch gar zu 
gut zueinander!“ 411 


* 


* 
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Eines Nachmittags — Wochen waren vergangen — kam 
Frau Roſa Griesler ellfertig in ihr Elternhaus gelaufen. Als 
alle um die große Kaffeekanne . waren, rückte Frau 
Griesler mit einer wichtigen Neuigkeit heraus: fie hatte eine 
Partie für Anton! Und fo ſicher war es ſchon wie ausgemacht, 
denn die Mutter des Mädchens hatte nichts dagegen. Roſa 
wußte auch bereits die Höhe der Mitgift. Die Leute gehörten 
dem erſten Bürgerſtand an, waren ihnen allen wohlhekannt. 
Ganz einfach.. Hirſchwirts Klara. 

Ach!! Hirſchwirts Klara! Das war was! Das ver⸗ 
dankten fie, einſtimmig erkannten fie es an, nur Roſa und 
Magdalene, die ſich ſo zu halten verſtanden. Nun war die Fa⸗ 
milie oben, nun war auch Anton ein gemachter Mann. Die 
Klara bekam ordentlich Geld mit und eine Ausſteuer, die fi 
gerwafhen hatte. Kommoden und Schränke, Betten und Gil 
lan haufenweiſe. Die Hirſchwirtin würde ſich nicht lumpen 

n. 0 

Hirſchwirts Klara! Es war kaum zu glauben, daß ſie 

erade den Anton nehmen ſollte, gerade in ee Sacher 
e, die ſo viele andere bekommen konnte. Aber Rofa wußte 
auch darüber Beſcheid, lachte und blinzelte, ehe fie kichernd 
erklärte: Klara ſei in den Anton fürchterlich verſchoſſen. Sie 
1 ihn abends in der Wirtsſtube oft fo wunderſchön zur 
itarre fingen hören, und ſei nun närriſch in ihn verliebt. 
Vater und Mutter Kraps lachten und ſtießen einander mit 
den Ellbogen an. Nun ſei die dumme Spfelerel doch noch 
zu etwas gut geweſen, meinten ſie vergnügt. Und nun mißte 
man 125 die Magdalene holen, damit die es auch wüßte. N 
nton, der am meiſten Beteiligte, hatte erſt zlemli 
gleichgültig angeht; als aber Rofa den Namen i ti 
er die Augen erſtaunt auf. . 

Er kannte fie wohl, die Klara! Eine 
Perſon, mit kleinen, gutmütigen Aeuglein un 
Naſe, die nach links ſtand. 

Er hatte fie nie beachtet, denn er wußte, was ſchön wa 
und außerdem war fie ja einen halben an W = = 

Das iſt ein Glück, Anton, gelt?“ rtef die Mutter freude» 
ſtrahlend. f - 

„Am, wieſo? ind’ ich nicht“, brummte biefer, die Untere 
Hppe weit vorgeſchoben, in mürriſchem Ton. 


Fortſetzung folgt.) 


roße, magere 
einer langen 
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Helenenof Sommer⸗Preſſe⸗Redoute Helenenhof 


Oly mpiſche Spiele, amerikaniſches Mannſchaftsrennen über 50 Kilometer, 
4 Boxkämpfe unter Teilnahme des Polenmeiſters Kupka u. Stibbe, Pfand⸗ 
lotterie, Kinderſpiele, Orcheſter, Blumenkamp fauf Gondeln, bengal. Feuer. 


E 


Sonntag, 22. ul Jonntag, 22. Juli 


Doereins . Doranſtaltungen. 
3 Bom Commisverein. Heute, Donnerstag, den 
19. Jult a. c, findet im Vereins lokale der Übliche Ver⸗ 
einsabend ſtatt. Das Vereinslokal ſteht den geſchätzten 
Mitgliedern ſchon von der ſtüheſten Abendſfunde zur 
Verfügung, da Billard, verschiedene Spiele, Zeitungen 
und Zütſchtiften zur Biquemlichkeit der p. t. Mitglieder 
vorhanden find, und auch für Speiſen und Getränke 
beſtens geforgt iſt. er 


Sport. 
Die Bigameiſterſchaft der A Klaſſe. 

Am letzten Sonntag begannen ſchon die Spiele 
der 2. Runde um die Bezuksmeiſteiſchaft. Es ſpielten 
die Kandidaten für den Meiſter chaftstitel: Touring 
Club Ib und L. Sp. u. To., die Soföl, bezw. Widzen 
zum Gegner hatten. Die Neſerven der Tomiften fer 
ligten ihren Gegner mit Leichtigkeit ab, beſtegten ihr 
nämlich mit 5: 0, ſo welter die Spitze der Tabelle bil 
dend. Ihnen auf den Ferſen folgen die Sportler, die 
duich den Steg über Widzen besieſen, daß fie des 
Meiſtertitels würdig find. ® 
Aus den etſten Runde muß noch das Spiel 
Prosna— W. K. S. in Kaliſch ausgetragen werden, für 
welches jedoch noch kein Termin feſtgeſetzt worden it. 
a Frühfahrsmeiſter in der A Klaſſe wurde ſomit 
Touring Ib, des von den 11 auszutragenden Spielen 
9 gewann und in zwei Fällen (G. M. S. 1:1; 
Otkan 3:3) unentſchieden spielte. Doch liegt noch ein 
Proteſt inbetreff des Spieles Touring: W. K. S. vor, 
den letztere anſtrengten, To daß mit einer Wiederholung 
des Spieles zu rechnen iſt. Falls die Touriſten nicht 
aus der Form kommen, müßte ihnen der Meiſterſchafts⸗ 
titel geſichert ein. ec : 
Die 2. Stelle nimmt der vorjährige Meifter,. der 
L. Sp. u. To. ein. Er hal nur einen Verluſtwunkt 
mehr aufzuweiſen als ſein Vorgänger. (Niederlage 
gegen Touring ; Unentſchieden mit Union). Wenn es 
ihnen gelingen ſollte, die Toutiſten zu beflegen, ſo 
könnten fie dieſe von ihrer bisherigen Stelle ver 
drängen. > 

Unerwartet gut ſchnitt Orkan in der 1. Runde ab. 
Gelang es doch dieſer Mannſchaft 14 Punkte zu er 
elen, denen fie durch das Spiel mit P. T. C. noch 
einen hinzugeſellten. 

Von den Vereinen aus der Provinz ſchuktt am 
beiten P. T. C. (Babjanic) ab, der 13 Punkte für ſich 
buchen konnte und ſomit den 4. Platz in der Tabelle 
einnimmt. Ob Re weiterhin ſich mii Etfolg werden 


behaupten können, iſt fraglich, da fie alle Spiele der 


1. Runde auf Ihrem Boden beſtritten. 

Nicht beſonders gut ging es diesmal E., K. S. 
Alle Mannſchaſten der Spieler find vom Glück, das 
ihnen immer hold war, verloſſen worden, und keine 
ihrer früher konkurrenzloſen 3 Mannſchaften kann in 
dieſem Jahre von Erfolg reden. E.. K. S. Ib. muß 
ſich mit der 5. Stelle begnügen und dürfte wohl auch 


zu Abſchluß der Meiſterſchaft keine beſſere Stellung 


einnehmen. va 

Es folgen nun Widzew, W. K. S. und Hakoah. 
Die Wſdz⸗ wer haben durch das zurückkehren Walters 
in ihte Reihen weſentlich die Mannſchaft geſtärkt, iſt er 
doch die Seele des ganzen Angriffs. — W. K. S. It 
wohl neben Touring und L. Sp. u. To. eine techniſch 
und auch taktiſch hochſtehende Mannſchaft. Bek einer 
größeren Doſis Glück könnten ſie den dritten Platz 
einnehmen. — Hakoahs Wohl und Wehe wiederum 
hängt von Segal ab. Verſagt dieſer Spieler, fo iſt die 
ganze Mannſchaft nicht würdig, in der A Klaſſe zu 
ſpielen. Die 8 erzlelten Punkte haben dis Blauen 
ausſchließlich ihm zu verdanken. 

In Abſtegsgefahr b finden ſich Sokst (3glerz), 
G. M. S., Union und Prosna (Kaliſch). Letzige⸗ 
nannte hat wohl keine Hoffnung mehr, durchzukommen, 
da ſie nur 1 Punkt, trotz aller Spiele auf eigenem 
Boden, erzielte. Wer von den übrigen 3 in die 
B Klaſſe fallen ſollte, kann man noch nicht mit Be 
ſtimmtheit vorausſehen, da bei allen ſich eine Formver⸗ 
beſſerung bemeilbar macht. je 

Zus Veranſchaulichung des Standes der Meſſter⸗ 
ſchaft geben wit folgende Tabelle: \ 0 


Spiels Siege Remis Niederl. Tore Punkte 
1. Touring... 2 10 2 — 4:0 22 
2, L. Sp. u. To. 12 10 1 1 45:13 21 f 


wiſſen muß, erfährt er nur 


Wa aus der Lodzer Volkszeitung! 
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jeder Arbeiter und Ungeſtellte 0 
Reißen eltten 


De LANIER 


8. Orkan. 12 6 3 8 32:16 15 
4. B. T. C. 12 6 2 4 38:17 14 
5. E. K. S. . il 85 | 4 30:17 13 
6. Widzew. 2 5 2 5 21:17 12 
7. W. K. S.. 10 5 — 5 22:13 10 
8. Hakoah . 1 4 1 6:48 0 
9. Soföt .„... 11 4 — 7 22:18 8 
10. S. N. S.. 11 2 2 7 14226 68 
11. Union. 11 1 38 7 18:37 5 
12. Prosna . 10 — 1 9 11:37 1 
S. VN 


„Kraft“ nimmt nicht mehr an den Fußball⸗ 
meiſter ſchaſtsſpielen teil! 


Der tätliche Ungelff des „Kraft“ Spielers Walter 
bei dem Spiel Kraft — T. U. K. gegen den amtierenden 
Schiedstichter, dürfte unſeren Leſern noch ftiſch im Ge⸗ 
dächtnis ſein. Wie wir nun hlerzu erfahren, reagierte 
die Verwaltung bes Turnveteins „Kraft!“ darauf ſehr 
streng. Sie zieht nämlich ihre Mannſchaft von den 
Meiſterſchaftsſpielen der B. Klaſſe zwück. Damit oll 
aber nicht geſagt fein, daß die Fußballſektion ihre Ta 
tigkeit einſtellt, im Gegentell, es wird welter eifrig 
ktainiert werden. Die Zuückziehung ſoll die Streſe 
fein für Spieler, die ſich zu fol abscheulichen Tätlich 
keiten hinreißen laſſen, wie es von zwei Wochen auf 
dem D. O. K.⸗Platz der Fall war. N 

Die Maßnahme „Krafts“ erſcheint zwar recht 
ſtreng, i aber vollauf gerechtfertigt. (cs) 


Schiedsrichter Brzezinſti leitet bas 
2. K. S. 2 Eracouia, 


Das ſonntägige Ligameifteriafisipiel L. K S. — 
Eracovia wird von Schiedstichter Brzezinſki (Poſen) 
geleitet werden. N a 

Zu dieſem bevorſtehenden Treffen wirb uns noch 
gemeldet, daß Ctasovia mit Sperling, Gentzel und dem 
Internationalen Kaluza an der Spftze, gegen L. K. S. 
auſmarſchieren wird. 

Die Lodzer werden ebenfalls mit kompletter 
Mannſchaft den Gäſten gegenübertreten. (e. 8) 


Spiel 


Korbballmeiſterſchaft der Vereine. f 


Angendlicklich finden die Korb ballmelſterſchaften 
der Vereine Halt. Es nehmen daran unter anderem 
„Titamph“, 8. M. T. A. „Absolwenei“, 
„Union“, „Widzem“ u. a. teil. Auch Toming Cund dat 
feine Mannſchaft angemeldet, ſich jedoch zu den zwei 
angelegten Spielen nicht geſtellt. Die Mannſchaft ber 
L. Sp. u. To. nimmt daran nicht tell, da fie zur Zeit 
am Training verhindert war. — Bis jetzt führt bie 
Mannſchaft von „Triumph“, die ſchon zwei Siege gegen 
„Widzew“ und L. K. S. aufzuwelſen hat; fie dürfte 
auch Meiſter bleiben, spielen doch in ihr A Spieler von 
„Laura“. Ein Anwärier auf den Melſtertitel iſt ferner 
Y M. C. A. ſowie die „Absolventen“, die im Fiühlahr 
bie Meiſterſchaſt der Schulen errangen. Den höchſten 
Sieg hat bis jetzt 9 M. C A. über T U N. erſochten 
72:4, jedoch mußte fie von den „Abſolventen“ eine 
Niederlage einstecken. f S. V. M. 
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Paddock parboniert. 
Der grozlprecher iſche Weltrekerdmenn. 


Das amerlkaniſche Aufgebot für die Olympi chen 
Splele hat, wie wir bereits berichtet haben, am Mitt⸗ 
woch auf dem gleichzeitig als Wobnſchiff dienenden 
Dampfer „Präſident Kooſevelt“ von New Pork aus bie 
Reife nach Europa angeiseten, Die bisherigen Ber: 
mutungen über das Leichtathletikaufgebot Amerikas find 


von Grund auf falſch; nur wenige der von Parts her 
bekannten Olympiakämfer find auch diesmal berückſich⸗ 


tigt worden. Großes Aufſehen erregte es, daß das 
Komitee den Sprinter Paddock aufgeßtellt hat. Der 
Streit, ob der Kalifornles Amateur oder Profeſſtonal 
it, ſteht augenblicklich im Mittelpunkt; Paddock felbſt 
bihauplet, trotz ſeiner Fülmtälſgkeit reiner Amateur gen 
blieben zu ſein und ber amerſkanſſche Verband, der ihn 
zum Profeſſtonal erklären wollte, hat iin parbantert, 
Einem Interviewer ſagte Paddock, er fühle ſich jetzt ſo 
in Form, daß er über hundert und zweihundert Mete 
waheſcheinlich zwei neue Welliekorde in Amſtervam aufs 
ſtellen werde. f 


* Ein neuer Weltrekord. 

Charlles Rigoulot ftellte mit 109,5 Kig. rechts 
f neuen Weltrekord auf. Der frühere 
Mö itrekord, den gleich ſalls Nigonlot hielt, ſtand auf 
107,5 Kilogramm. 


E 
Aus dem Reiche. 


Sine Nieſenſchiebung mit Brillanten 
aufgedeckt. 2, 


Zur annähernd 1 Million Dollar Brillanten 
beschlagnahmt. 


In Warſchau wurde dleſer Tage eine Schmug⸗ 
gelaffäte aufzedeckt, deren Wertzahlen eine geradezu 
ſchomdelhafte Höhe erreichen. Der Unterſuchungs⸗ 
tichter wurde vorgeſtern von der Zollb hörde beauf⸗ 
tragt, die nir Berufsſchmuggler Rofner Moſzek, Hart 
fiber Szaja, Olten Szyla und Kupiec Benjamin, die 


alle ſchon bei den Zelldehörden notſert waren, feſtzu⸗ 


nehmen. Die Verhaftung der Genannten geſtaltete ſich 
zuherſt fenſationell. Beamte der Grenzpolizei nahmen 
vor emigen Tagen eine Revifion in dem Juwellergeſchäft 
„Diament“, Krulemfka 51, vor, deſſen Befikes der 
Beillantenhändler Rubinſtein if. Bel Eintitit der 
Beamten ins Lokal eniftand unter den Anweſenden 


eine ungeheure Panik. Ueberall, hinter den Dien, in 


Spucknapfe, auf die Erde, ja durch das Fenſter auf 
die Straße wurden Beillanten geworfen, viele ſogar 
verſchluckt. Zu den gefundenen Steinen wollte ſich 
niemand bekennen. Unter den 42 Vethafteten konnte 
ſich nicht eines durch einen Zollſchein auswelſen. Bel 
der Revifion wurden insgefam 970 Karat! 
Brillanten beſchlagnahmt (1 Karat = 5 Gr.) die einen 
Wert von 700,000 bis 1 Million Dollar 
haben. Der Zoll für eingeführte Edelfteine Ift garnicht 
jo groß, wohl aber if die Umſatzſteuer für ſolch enorme 
Summen ganz erheblich. N 
Die Schmuggelbande wird ſich alſo für Schmeig⸗ 

2 ee Hintergehung der Umſatzſteuer zu verantworten 
aben. f 


Der rote Hahn. 
im ganzes Städtchen niedergebrannt. 


Vorige Nacht brach in dem Städtchen Nako mice 
bei Lemberg eine Feuersbrunſt aus, der 26 Häuſer 
nl Opfer fielen Feuerwehr und Milhär konnte den 

tand bis gegen 5 Uhr fıüh lokaliſieren. Einige hun ⸗ 
dert Porſonen find obdachlos geworden. Der Schaden 
beträgt 600 000 ZI. 

Im Dorfe Wulka Tomaſzewſka, Kreis Lukom, 
wurden durch Blitzſchläge 10 Häuſer und 26 Wirt 
5 eingeüſchert. Der Schaden beträgt 


Warſchan. Bau lataſtrophe. Geſtern in 
der Mittagspauſe flürzte die Frontwanbd des Ede Na⸗ 
komsko und Kazimterzomlkaſtraße im Bau befindlichen 
Hauſes ein. Zum Glück find keine Menſchen zu 
Schaden gekommen, da ſich die Arbeiter gerade beim 
Mkttageſſen befanden. Es iſt dies ſchon die dritte 
Baukataſtrophe im Verkaufe von kaum drei Monaten. 


Kattowitz. Dynamituttentat in Neudorf. 
Am Sonntag wurde nachts gegen 7212 Uhr in den Garten 
des Reſtaurants Wittola in Antonienhütte eine Büchſe mit 
einer ſtarken Sprengſtoffladung geworfen, die mit einem lau⸗ 
ten Knall explodierte. Glücklicherweiſe iſt niemand verletzt 
worden, jedoch gerieten die Bewohner der in der Nähe liegen⸗ 
den Häuſer in begreifliche Erregung. Das Attentat ſtellt 
einen erneuten 1 auf Deutliche dar. In dem Garten, 
in den die Sprengladung geworfen wurde, fand am Sonntag 
abend eine Vezanſtaltung der Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Katholkken ſtatt. Die Teilnehmer an dieſer Veran⸗ 
taltung ſaßen noch im Garten, als die Sprengladung explo⸗ 
ierte. Nach dem Polizeibericht iſt auch kein Material chaden 
angerichtet worden. Die Polizeidirektion hat auf die Ermit⸗ 
telung der Täter 500 Zloty ausgeſetzt. 


Czenſtochan. Mit dem Kinde unter 


einen Bahnzug warf ſich eine gemwifie Agnieszka 


Luliga, aus dem Dorfe Grabumko, Gemeinde Kruſzyn, 
mit der Absicht, Selbſtmord zu begehen. Die Mutter 
War auf der Stelle tot, während das Kind wie durch 
ein Wunder am Leben blleb, weil es zwiſchen den 
Schienen zu liegen kam. Auch ein zweiter Zug fuhr 
barüber hinweg und erft nach einiger Zeit fanden 
Bahnbeamte das arme Kind. 


5 Semberg. Ein Dorf niedergebrannt. 
Infolge Blitzſchlegs entfſand om Diensten in dem 


Dorf Rokowiſce bel Lemberg ein Brand. Das gan ze 


Darf iſt eingeäſchert worden. 200 Perſonen wurden 
obdachlos. 


EN 
5 


Hinaus 


Die Welt 


Re verlaſſene Braut und das heiratsluſtige Dienſtmädchen. 


Heiratsſchwindler aus Unfall. — Die Reingefallenen. — Die Kaution für den Geheimrat. 


Es iſt nicht immer leicht, die Grenze zu ziehen, wo das 
Gebiet des proſeſſionellen Heiratsſchwindels beginnt. Wäh⸗ 
rend in anderen „Branchen“ des Gaunervolkes ſich die An⸗ 

ehörigen ohne weiteres aus der großen internationalen 

aunerzunft rekrutieren, einer den anderen ausbildet und 
anlernt, iſt die Klaſſe der Heiratsſchwindler doch im allge⸗ 
meinen anders geartet. 

Wohl gibt es auch in dieſer Gaunerkategorie einzelne, 
dle heute einen Einbruch verüben, dann wieder einen ge⸗ 
ſchickten Gaunereoup in einem Juwelierladen ausführen, 
und wenn fi die Gelegenheit bietet, dann ſich auch einmal 
zur Abwechſlung auf einen Heiratsſchwindel einlaſſen. 

Andererſeits aber rekrutiert ſich das Heer der Hetrats⸗ 
ſchwindler nicht ſelten aus jener Klaſſe von Leuten, die un⸗ 
verſehens, und, ohne daß fie es wollen, auf die ſchiefe Bahn 
geraten. Da iſt ein Kaufmann, der nicht recht vorwärts 
kommt; er denkt ſich durch eine Heirat mit einem Mädchen, 
ae ihm ein paar tauſend Mart in die Ehe bringt, emporzu⸗ 
reiten, 

So wird er Heiratsſchwindler, indem er eine neue Vers 
bindung einzugehen ſucht. Auf dieſem Wege find zahlloſe, 


urſurtuglich durchaus auſtändige und ſolide Menſchen 


zu, Heiratsſchwindlern geworden. 


Dieſer Art von Heiratsſchwindlern kommt die allzu große 
Leichtgläubigkeit alleinſtehender Mädchen und Frauen zu⸗ 
gute, und deren Unkenntnis mit dem Getriebe der Welt. 
Die meiſten Mädchen, zumal weibliche Dienſtboten, ſchenen 
18 auch, in dieſer Angelegenheit ſich mit Perſonen zu be⸗ 
raten. 

Es gibt daher auch direkte Speziallſten unter den Hei⸗ 
ratsſchwindlern, die nur ihr Augenmerk auf weibliche 
Dienſtboten richten. 

Dieſe Mädchen ſtehen meiſtens allein in der Stadt, in der 
ſie dienen, find durch ihre Tätigkeit gehindert, den Heirats⸗ 
ſchwindlern viel nachzuſpüren, oder überhaupt mit ihnen 
viel zuſammen zu fein Ein Heiratsſchwindler kann be⸗ 
quem immer mit einem halben Dutzend feiner Opfer ver⸗ 
kehren, ohne das eins von dem andern etwas erfahren kann. 


Eine andere Spezialität der Heiratsſchwindler hat es 
anf alternde Witwen abgeſehen. 


Sie ind natürlich ſchwerer zu täuſchen, weun nicht oft die 
vor Jahren einmal in Dresden verhaftet wurde. Er knüpfte 
auch hier oftmals der Wunſch, die Angelegenheit bis zur 
bollzogenen Heirat geheim zu halten, den Schwindler ber 
günſtigte, 

Die betörten, alternden Frauen gehen meiſt auf alle 
Wünſche und Forderungen der Schwindler ein, und liefern 
ihuen nach und nach auf die mannigfachſten Vorſpielungen 
ihr. Vermögen aus. 

Auch bezüglich dieſer Vorſpiegelungen gibt es gauz bi 
ſtimmte Spezialiſten. Einer der eigentümlichſten Heikaks⸗ 
ſchwindler war der Mann mit der verlaſſenen Braut, der 
vor Jahren enmal in Dresden verhaftet wurde, Er knüpfte 
Liebesverhältniſſe an, ſpielte den Berliebten, was natürlich 
ſeinen Opfern ſehr ſchmeichelte. rückte dann aber nach kur⸗ 
zer Zeit mit der Mitteilung heraus, daß er doch eigentlich 
ſehr unglücklich ſei. 

Er, der jetzt erſt erſahren habe, was die rechte Liebe fet, 
habe ſich leichtſiunigerweiſe ſchon vor einiger Zeit verſpro⸗ 
hen, und er ſei nicht ſo frivol, ein gegebenes Verſprechen zu 
rechen. Nach mehrtägigem Stöhnen und Lamentieren kam 


daun der Vorſchlag, die Verlaſſene, die eine 
Perſon fel, durch eine Geldſumme abaufinden, 

Die Höhe dieſer Summe wurde ganz nach den Ver⸗ 
mögensverhältniſſen der beſchwindelten Heiratsbewerberin 
abgemeſſen. 


Die Bräute brachten ſelbſt gemeinſchaſtlich mit dem 
Heiratsſchwinbler die Summen zu der „verlaſſenen Braut“, 


der Helfershelferin und Geliebten des Schwindlers, die ſich 
ſchriftlich verpflichtete, dafür den Bräutigam freizugeben. 

Doch find natürlich die Vorſpiegelungen, unter denen das 
Geld den Opfern entlockt wird, ſehr mannigfaltiger Art. 
Sie richten ſich ebenſo nach dem Stande der betreffenden, 
heiratsluſtigen Mädchen wie nach dem Grade ihrer Leicht⸗ 
eben. und den Summen, die ihnen zur Verfügung 
tehen 

In den meiſten Fällen ſind es Summen von wenigen 
taufend Mark, die ſchwer erarbeitet find,‘ die in jahrelanger 
Tätigkeit geſpart wurden. 

Da ſind zum Beiſpiel die Heiratsſchwindler, die eine ſchöne, 
ſichere Stellung bekommen können, aber Geld zur Kaution 
brauchen. Es handelt ſich nur um ein paar hundert Mark. oder 
wenige tauſend Mark, dann haben fie eine Lebensſtellung, mit 
großem Gehalt und womöglich einem ſchönen Titel. 

Der Heiratsluſtigen winkt fo, nach den Vorſpiegelungen 
ihres „Bräutigams“, an deſſen Seite ein Leben von dauernder 
Sorgloſigkeit; fie wird vielleicht gar einmal „Frau Rechnungs⸗ 
rat“ ſich nennen können — Beamtenſtellungen ſind beſonders 


berechnende 


beliebt 
daß ſie alles glaubt, was ihr der Schwindler vorredet. 


— und das iſt ein ſo großes Glück für die Einſame, 


Sit fie „ſchwerfällig“. wird fie mißtrauiſch, ſo treten 
„Helfershelfer“ in Attion, und mit welcher Frechheit in ſolchen 
Fällen manchmal gearbeitet wird, zeigt ein Fall, der ſich einst 
in Berlin begab. Der Bewerber, das heißt det Heirats⸗ 
ſchwindler, der ſich zum Opfer die Tochter eines wohlhabenden 
Berliner Handwerksmeiſters auserſehen hatte, war angeblich 
Angeſtellter der Königlichen Kunſtakademie, und ſollte in einen 
höheren Poſten einrücken, falls er eine Kaution! Van eee 
taufend Mark bringen kann. 


Der Handwerksmeiſter wollte mit dem Geld Riehl ent 
herausrücken, 


er wollte ſich die Sache noch überlegen. Der Schwiſchler 
fürchtete, er würde ſich in der Kunſtakademie erkundigen und 
hören, daßzer dort nicht einmal dem Namen nach bekannt ſei, 
und fagte zum zukünftigen Schwiegervater: 

„Kommen Sie mit, ich will Sie meinem Vorgeſetzten, dem 
Geheimrat Soundſo, vorſtellen.“ 

So gingen denn beide zur Kunſtakademie, wo der Schwind⸗ 
ler im Treppenveſtibül einen eleganten Herrn, der eben im 
Begriff war, ſortzugehen, als „Herrn Geheimrat“ begrüßte, 
und von ihm mit den Worten angeredet wurde: „Ach, Sie 
bringen mir wohl die Kaution! Ja, da müſſen Sie fie f. 
ein andermal bringen. Ich hab's eilig, kann jetzt ni ins 
Büro zurück, um Ihnen die Beſcheinigung auszuſtellen!“ 

Da, nun legte ſich der Schwindler ins Mittel, und meinte 
ſehr devot, daß der Herr Geheimrat die Beſcheinigung ja 
fpäter geben könne; der Handwerksmeiſter wagte nicht zu 
widerſprechen. Auch ſchien ihm jetzt die Sache totſicher, da das 
Geſpräch ganz öffentlich von hin⸗ und hergehenden Beamten 
(die natürlich keine Ahnung hatten, um was es ſich ge 
geführt wurde; und fo war er fein Geld und bald darauf 


den Schwiegerſohn los. Albert Frick. 


Das Girl und ſeine Freunde. 


Ein Tag amerikaniſches Mädel. — Liebesromantik und Prüderie. — Vom Kaugummi zum Magazin. 


Was verſteht man bei uns unter „Girl“? Ein Chor⸗ und 
Zanzmädel mit quäkſiger Stimme und muſterhaften Beinen. 
Man kennt Tiller⸗ und Ziegfeld⸗Girls, unter Umſtänden 
weiß man, daß „Girl“ ſchlechthin Mädchen, junge Frau, be⸗ 
zeichnen kann. 

Und was iſt das „Girl“ in U. S. A., dem Lande der Film⸗ 
ſchönheitsideale, der Schiele n zen, der werktätigen 
Frau, des „Flappers“? Daß das amerikaniſche Mädchen wie 
die amerikaniſche Frau von einem außerordentlichen Selbſt⸗ 
bewußtſein und Selbſtgeſühl erfüllt find, das dürfte bekannt 
ſein. Wie äußert ſich dies aber? Beſteht es nur in der 
Emanzipationsbewegung, den zahlloſen, allmächtigen Frauen 
klubs, Sekten und der draufgängeriſchen Rigoroſität der 
Amerikanerin? Zunächſt das amerikauiſche huge Mädchen: 
was ſind ſeine Ideale? Hat es überhaupt welche? 

Den Begriff „Backſiſch“ kennt man drüben nicht, jenen 
„glückſeligen Zuſtand des Jungmädchentums“, in dem man 
von Helden (Heldentenören), von Romantik und Heimlich⸗ 
keiten der Liebe träumt und ſchwärmt. Die Amerikanerin 
kennt überhaupt kein Schwärmen. Und felbit die Begeiſte⸗ 
rung hält nicht lange an. 

Mitunter find, die Girls erſt zwölf oder vierzehn Jahre, 
manchmal noch jünger und ſie haben ſchon ihren „boy⸗friend“. 
Hierunter darf man ſich aber belleibe nicht etwa das Wort 
iin in unſerem Sinne vorſtellen, ſondern es handelt ſich 
wirklie 


Das Standesamt macht es nicht! 


Das Recht auf die Kameradſchaftseze. — Der Verzicht auf das Kind. — Erziehung zur Arbeit. 


Auch in ſeinem nenen Buche „Die Kameradſchaftsehe“ 
erweſſt ſich der amerikauiſche Jugendrichter Ben B. Lindſey, 
der Verfaſſer des aufſehenerregenden Buches „Die Revo⸗ 
lion der modernen Ingend“, als Wahrheitsfucher und 
Wegbereiter. Auch hier berennt er die ſeſte Burg einge⸗ 
würzelter Vorurteile und zeigt an Hand finnfälliger Bei⸗ 
ſplele die ganze Unzulänglichkeit und Beuniafen der lebens⸗ 
änglichen Zwangsmonogamie. 


Lindſey gibt Beiſpiele dafür, wie ſich Eheleute im Einzel⸗ 
falle durch Zubilligung gegenſeitiger Freiheik und Frei⸗ 
zügigkeit in ſexuellen Dingen halfen und auf dieſem nicht 
ganz ungefährlichen Wege die eheliche Harmonie wieder⸗ 
herſtellten. Mit Recht weiſt er auf die Bedeuklichkeit eines 
ſolchen Verfahrens und die Unmöglichkeit ſeiner Ver⸗ 
allgemeinerung hin und kommt endlich dazu das vorzu⸗ 
ſchkagen, was er „Kameradſchaftsehe“ nennt. Das iſt eine 
Form der Ehe, die 


vun vornherein auf das Kind verzichtet 


and vom Geſetz durch Freigabe von Mitteln zur Empfäng⸗ 
nisnerhütung unterſtützt wird. „Ein Geſetz, das kinder⸗ 
oſen Pagren nach der Scheidung keine wirtſchaftlichen oder 
ſilhangiellen Verpflichtungen auferlegte, ſondern beide 
ſo unabh. ängig von einander machte, wie fie" vor der 
belchtießung waren“ „Die Kameradſchaftsehe iſt eine 
wiehlich geſchloſſene Ehe, und jede kinderloſe Ehe, in der 

Ehelente ſich dürch beiderſeitige Einwilligung, wenn Te 
wollen, beiden laſſen können, iſt eine Kameradſchaſtseßhe.“ 
Die beſonderen Vorteile einer ſolchen Ehe ſieht Lindſey 
icht nur in der leichteren und von gegenſeitiger Ver⸗ 
uflichtung befreiten Scheidungsmöglichkeit rn auch 
Bird, daß der Staat Kranken oder erblich Belaſteten die 
Ehe unter dem Vorbehalte der Kinderloſigkeit geſtalten 
könne. Ex. meint mit Recht, daß auf dieſe Weiſe mehr 
ntorgliſche Sauberkeit und auch mehr Gewähr für gefunde 
Nachkommenſchaft in die Welt komme 


in alledem 
Gefahr 


So fehr man auch 
iſt hier doch eine 
Suſtem gebrachte Selbſtſucht 


Lindſen 
licht abzuweiſen: 
und der jede Verantwortung 
ahtehnende Lebensanſpruch. Die Ehe iſt doch oder ſollte 
ens ſein das mit der Abſicht auf Dauer und mit der 
bt auf Kind und Familie geſchloſſene Sexualverhältuis 

ſeiner gauzen Natur nach ſmmerdar der geſunde Zell⸗ 
menſchlicher Gemeinſchaftsbildung ſein follte In 


beipflichtein mag, 


IH die in ein 


Sir 
Ace 


zern 


ſolchem Zuſammenhange wird die Ehe zur Pflanz⸗ und 
Pflegeſtätte von Hingabe und Opferfähigkeit, von Energie 
und Können. 


Als Vorausſetzung und Ergänzung fordert freilich auch 
biefe Form der Ehe jene freieren. geſetzlich und geſell⸗ 
ſchaftlich anzuerkennenden Verbindungen, wie ſie 


unter ben Namen der „Gewiſſensehe“ 


längſt in Schweden und Norwegen beſtehen, und wie ſie 
Sindfen mit ſeiner „Kameradſchaftsehe“ anſtrebt. Wenn er 
auch in bezug auf die Kameradſchaftsehe — felbit bei ganz 
jungen Menſchen — weit geht, fo befürwortet er auf der 
anderen Seite den Weg erziehlicher Beeinfluſſung, indem 
er u. a. ausführt: „Das beſte Mittel, junge Leute von 
ſexueller Beſeſſenheit fernzuhalten, iſt, fie zu beſchäftigen, 
und dasſelbe gilt natürlich für die Erwachſenen. Das In⸗ 
tereffe für andere Dinge muß ſovfel wie möglich von dieſem 
Strom ſexueller Energie aufbrauchen . Die Arbeit iſt 
die beſte Aihletik für Kuaben und Mädchen. Man holte fie 
immer beſchäftigt!“ 


Weiter führt Lindſey aus: „Man muß ihnen ſelbſt die 
1 gel in die Hand gebe Al, indem man fie zu möglichſt gutem 


erzieht, ihr Unterſcheidungsvermögen entwickelt, 

fühl ausbildet und ihnen eine wirkliche Vorlkebe 
für das Schöne und Feine im Leben und in der Liebe ein 
flößt. Bringen Sie das Mädchen das Eat und 
Lippenſtiſt gebraucht, dazu, Lippen und Wan vorzu⸗ 
stehen, die die Farbe der Geſundheit tragen! Bringen Sie 
dieſes Mädchen daz, daß es nach innerliche! jönheit 
ſtrebt! Aber-Jageif Sie ihr wit. „türe Sebnſucht liach 
Schönheit und nach den Freuden des Lebens fer fündhaft 


Wir brauchen ein Moralſuſtem, 


das auf Liebe, Giite, Duldung und Verſtändus beruht 


erſte aller Schritte muf die 
von geſunden 
hältniſſen aufwachſen, in 
wickeln können, Ferner, 
Unſerer ſozſalen und 

geſchlagenen Heilmfttel 
Axrmenhönſer in einem 

alle geſünd, ſtark, int 


jn ſorgen, daß 

oh werden und in Ver 
denen wächſen und ſich 

daß viele der zur Beſſerung 
e Verhältniſſe vor 
ebenfo unnöt ſein würden mie 
Lande ohne 2 0 Leute, wenn wi 
und alücklich wären.“ 


Henriette F 


Eltern 


ent⸗ 


eigen! 


tr L 


— un 


um den kamerabdſchaftlichen Freund, 


mit dem man zuſammen Kinos und Theater beſucht, Autdaut⸗ 
flüge unternimmt und abends auf dem Broadway ſpazieren 
geht. Man muß nicht erſt lange die Eltern fragen, ob man 
ausgehen darf. 

Und die Eltern, die den „boy⸗friend“ kennen, argwöhnen 
nichts, noch werden ſie etwas dabei finden, daß das Girl durch 
die Nacht mit ihrem Freunde jagt, hier tanzt, dort im Kine 
ſitzt, da eine Geſellſchaft mitmacht, noch fonft welche „un⸗ 
paffenben“ Abenteuer unternimmt. Man hat ein ſolch ſtarkes 
Vertrauen zu den Kindern drüben, daß man von der Harm⸗ 
loſigkeit der Ausflüge uſw. Überzeugt iſt. 

Sie wollen das Leben ſelber ausprobieren und beweiſen. 
daß ſie „wer“ ſind! Es hält deshalb auch nichts das Girk 
lange im Elternhaus. Wenn das amerikaniſche Mädchen mit 
der Schule fertig iſt und Stenographie und Schreibmaſchine 


gelernt hat, ſucht es ſich ci ab“ (Arbeit) und verläßt ohne 
große Seulimentalität da Elternhaus, reiſt manchmal 
mutterſeelenallein durch deu ganzen Kontinent, findet ſich 


überall zurecht, iſt ſelbſtändig, weiß ſich ihrer Haut kräftig 
zu wehren, verdient ſich ihr Geld, wohnt in eigenem Apparte⸗ 
ment, hat ihre Freunde und Freundinnen, alles gute „ſports“ 
(Kameraden) und zumeiſt Kollegen vom Bürv. 


Und wie ſie ſich anzieht! 8 


Was kann ſie id) ihon kaufen bei einem Wochenſcheck von 
95 Dollars? Sie wird ſehnſuchtsvoll vor den eleganten Läden 
ſtehen und ſich die Modellformen von Hüten und Kleidern 
merken und ſich nach dem erſehnten Vorbild ſelbſt Kleider 
ichreidern. Man kann „drüben“ kein Ladenmädchen von einer 
Dollarprinzeſſin unterſcheiden. Nur die Art, wie fie bezahlen, 
macht den Unterſchted aus: die eine trägt den Sealmantel auf 
Abzahlung (wenn ſie die letzte Rate bezahlt hat, iſt der Mantel 
ſchon wieder unbrauchbar geworden), während das Mädchen 
aus Park⸗Avenue — wenn es keinen Beruf hat — gegen 
Kaſſe kauft. Körperpflege wird — wie bei allen Amerikanern 
— beſonders getrieben: außer dem täglichen Bad ſorgt fie 
dafür, daß fie ſtets manikürte und polierte Fingernägel hat, 
daß die Schuhe blitzblank ſind. Lieber hungert ſie, als ſich das 
geringſte an Körperkultur entſagen zu müſſen. 

Und wehe dem Manne, der es wagen ſollte — ſelbſt wenn 
ihn der „Glutblick“ des Girl trifft — ihr nachzulaufen oder 
gar auf offener S Straße auzuſyrech en Entweder hört ſie und 
ſieht fie überhaupt nicht hin, und das iſt der günſtigſte Na 
Zumeiſt tif ſte aber für deutlichere Antworten und wird ſich 
nicht genieren, dem Unternehmungsluſtigen eine . 
oder einen wohlgezielten Borßieb zu verubreſchen. Ja, es 
kann paſſieren, 


daß ſie tödlich beleidigt 


nächſten „cop“ (Schutzmaunf eilt, den Miffetäter am 


zum 1 g , „ au 
herſchleifend, und ihn den Armen der Juſtiz 


Kragen hinter ſich 


überliefert, die ihn donn mit Gefängnis oder einer andern 
Buße beſtraft. Und die Straßenpaſſanten (natürlign dſe 
Frauen, die drüben wahrhaftig mehr zuſammenzuhgiten 
iheinen) werden ſtets Partei für das „gekränkte Girl“ er⸗ 
greifen und ſtrenge Beſtrafung des Uebeltäters fordern! 

n das Selbſthewußtſein des Girl geßt ſoweit, daßt fie in 
elnem Tanzlokal lieber den ganzen Abend allein und „un⸗ 
get Er ſitzen wird, als ſich von einem Tauzwütigen, ven Ne 
nicht p ich kennt, an e n und zum Tanze ene Agieren 
zu laſſen! euankömm in Amerika, ſogengunte „green 
horus“, machen da m ih inter die lieblichſten E aß Ungen 
Al Ben ings muß erwähnt werden, daß bies löſtbetwuß (ein 
di ſehr oft in Pride und Unwe t al te 

r Frgiheit, trol Selbſtänd iſt kaum in 
sy ich dera hängig von den iudesühlichen 
age⸗Regeln wie die Amerikanerin 

In Amerikg ſuyfelt der Bear des faſt 
Wortes „ſex⸗ap deal“, eine große Wörtl 

4 nt ſchlechtör 


weſentl 


vi rn um die X bes! 5 
das, dem romanti Moment der G 
menßht dieſem G: klärt es ſich haun 

5 unen fn Kinos läuft u. 
roman ie 1 1 


Situationen der Siebe zeigen, begelterl. Uu im Velben 
Maß Lien das Girl alle 5, 10 und 25 Cents Magazine mit 
ihren füßlichen Liebesgeſchichten, die daun zumeiſt in den 
Fums wiebersufehern find. 

So kaun man das durchſchnittliche amerikanifhe Girl in 
den Untergrundbahnen beobachten, 


weun es lich bas Geſicht malt, 


Summit kaut, lüchelt, Magazine und Zeitungsromane ver⸗ 
hingt, Kreuzworträtſel löſt. So begegnen wir ihr in den 

ellſchaften, wo ſie mit gleicher ſportlicher Hingabe tanzt, 
trinkt und Bridge spielt. Mit demſelben Sporteiſer wird fie 
Tennis ſpielen, Eiscreme ſchlürfen, Turnieren beiwohnen, 
ihrem beg ⸗friend⸗Helden beim Baſeball zuſchauen, ſte wird 
dich wie ihre Freundinnen gleichermaßen für Tunney oder 
Dempfey begelſtern (wer gerade Mode Hit}, wird aus Ber- 
sweirlung dicke Bücher leſen, wenn man darüber ſprechen 
ann, m „up-tosbäte” zu fein, wird Dummheiten in ihren 


e 


* 


ah, am. ' 
Follege us audheden, mit völliger Gleichgültigkeit an den 
euer tenden Männern vorbeiſpazleren, fie wird das 
Beben in vollen Zügen genteßen, mit Geduld ihre acht Ar⸗ 
Lei unden abhocken und dann mit gezücktem Otppenſtift 
Sag ' ihr anf den Broadway des Lebens ellen. 
Jar : Karl Schneck. 
> 


Bielehe als Selbe ee. — Ein Paradies 
Det 4 


ner. 


Eine der Txtereffanteiten Inſeln, die es auf der Welt 
Abt, iſt die kleine Fraueninſel, die zum Cook⸗Archipel gehört 
und in ber Sübdſee gelegen iſt. Die Anzahl ihrer Bewohner 
Ar gering, es find nur 24 Männer und — 164 Frauen vor⸗ 

anden, die von außerorbentlicher Schönbeit find. Schlank 
And groß und gut gebaut. Man rühmt ihre blendendweißen 
Zähne und das ſefdenweiche Haar, das fie noch nicht kurz 
eſchnitten tragen, ſondern das ihnen bis zu den Füßen 
reicht. Ihre Hautfarbe iſt ein helles Schokoladenbraun, ihr 
einziger Schönheitsfehler in unſeren Augen iſt, daß ihre 
Raten ziemlich platt ſind. 

Dieſe Fuſel mit dem großen Frauenſtberſchuß liegt aber 
den vereiufantt, deun nur etwa zweimal im Jahre kommen 
Schifte, um Waren auszutauſchen. Dieſe Schiffe halten ſich 
aber meiſt in bedeutendem Abſtand, denn die ſchönen män⸗ 
nerkoſen Frauen find nicht ungefährlich. Es iſt mehr als 
einmal vorgekommen, daß ſie nach den Schiffen hinausge⸗ 
ſchwommen und an Bord geklettert find, um einfach gewalt⸗ 
jam die Männer mitzunehmen, die ihnen gefielen und die fie 
Frauchten: der umgekehrte Raub der Sabinerinnen. 

Da die Frauen auf dleſer Juſel fo ſtark in der Ueberzahl 
find, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß dort 


bie Vielehe üblich 


It, aber auch dieſe Einrichtung vermag dem Uebel nicht ab⸗ 
zußekfen: heftige Streitigkeiten zwiſchen den Frauen find 
an ber Tapesorbuung, Die Männer find überaus begehrt. 
Man kann dleſe Frauentinſel alſo ſozuſagen als ein Para⸗ 
dies der Männer bezeichnen. Die Verteilung der Frauen 
uf die wenigen vorhandenen Männer beſorgt der Häupt⸗ 
Uug der Juſel verſönlich. 2 

Die Männer auf dleſer Fraueninſel führen ein wahrhaft 
WDylliſches 3 Alle Arbeit verrichten die Frauen, die 
Allicklich find, Ihrem Herrn und Gebieter 850 jede nur mög» 
tie Weiſe ihre Dienſtbereſtſchaft zu beweiſen. Sie leſen 
Prem Gatten jeden Wunſch von den Augen ab, und die ver⸗ 
schiedener Frauen wettelſern miteinander. iw. etwas zu 
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zu modiſch anerkannten fie 
Ist, brauchen wir die Bluſe als 
. 
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en find mit farbigen Blenden a 
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Heute iſt die Bluſe ein unenibehr 
dernen Garderobe geworben. Ein paar 
gramm der Mode völlig brich 

dur 
wo das Koſtüm wieder voll und „pe zu jenem 


and glei mit 8 em Wiedererſcheinen wurde fie uns in jo ab⸗ 


wechſtungs reicher Fülle, in fo vielſeitiger Aufmachung gebracht, daß Sarnierun 50 
C0000 NeIDen Alt Teil m Mod getragene Wlufe Der 
zu beſchaffen. Die Blufen, die wir unfern rden Leserinnen deckt. Bevorzugt wird die enge gerade Form mit vorn oder ſeit⸗ 
beigen, können aus den berſchtedenſten Matertalſen angefertigt wer⸗ lich eingelegten Falten, die beſonders an Sportröcken nicht fehler 
chene Sommerbluſe handelt — aus Crepe Shine oder einer N 


Decke und Schmutz auß we 


igen Bieten werden entfernt, 


80 b 1e ® 2 11210112 


Liebe zu tun. Bei den Mahlzeiten, dte fie bereiten, füttern 


e ihn fogar. Da die Männer ihre bevorzugte Stellung Ä Seht k den Amerikanerinnen gut? 
fe wobl au ſchäten willen, nd fie 8 ee Shaw über die amertkaniſchen Frauen. 3 


über bie Geburt von Knaben keines wegs alli, 
denn wenn die Männer ſich eines Tages vermehren ſollten, 


f 77 08 dieſes Buch, 
e rauen in die ſoglaliſtiſche Gedankenwelt 


überfütterten Paſchas der Inſel ausfallen 
könnten. > 


> — geſchulte Sozialiſt im einzelnen auch geg 


Die täglich ſteigende Auflage 
der „Loder Volkszeitung 
iſt die dete Kritik für den Wert ber Zeitung. 
Worauf beruht diefer Erfolg) 


wiſſenſchaftliche Wert von Shaws Werk unvergleichlich ge 
ringer if. Shaws Buch iſt gleichzeitig in England und 
Amerika erſchienen, und 5 hat offenbar damit gerechnet, 


daß die ameritanifden Se er und Leſerinnen, dle wie ver⸗ 
zückt auf ir kapktallſtiſches „Wirtſchaftswunder“ ſtarren, etſon 
e könnten, fein Büch gehe Amerika überhaupt nichts an. 

halb hat er der amerlkaniſchen .— eln Vorwort mir 
auf den Weg gegeben, daß keinen Zwelſel darüber läßt. wie 
er über dieſes „Wirtſchaftswunder“ denkt. 85 


D Bolt allet Beru ie 3 Ber 1 
= 3 21 Ar A} Fri 97 a „Was ich euch über England ſage, werdel (hn 
e EN 


was ich euch Über Amerlta ſagen Könnte, 
würde euch vielleicht veranlaſſen, mir mit einem Schteßgewehe 
deute Aufiwartung zu machen. So viel erlaube ich wilt Jedoch * 


die Tals F 2102 * 
der Anwelt des Voſfe⸗ 


geworden. „ eu a > gt 105 05 ine 
ut geht, wie ihr euch einbildet, w gewiſſe amerikantſche 
Die „Lodzee Volkozeltung” e 100 3 „fe, STERN ae 
8 des rien und ba „daß fie ſrüher im Wirtshaus ber- 
3E braucht. haben, in Siedlungsantellſchelnen inbeitieren. l 
die Tribus der Öffentlichen meinung des Velfse, Frau eines Bergarbelters in Süid⸗Wales würdet Ipr vielleicht 
das Verbindungsglied im Rampfe gegen jede Nea in dieſem Augenblick halb verhungert fein, aber die Frau 
e e eee ee e ea bn f ee, l. e Jht 

ö , ergeres zu ertragen ha 
Fahrern in letalen A x als Hunger. Den . Sein be nen in den 


Mietskaſernen eurer großen Städte wird weisgemacht, daß in 
Wollen Sie Schritt Balten Amerika jedermann reich werden kann, wenn 5 nur will. Wir 


mit dem Temps unſerer Zeit, Aber alles Notwendige ab „ Bier in England erſparen ihnen wenlgſtens einen derartiges 
werte unterrichtet I" auf dem Gebiete ber Lell Spott und Hohn.“ 
Kant, Wiſſenſchaft, Kim, Sport uſw. N 


dann dürfen Sie nicht Rilffteßen, Nut 2% für 1 je Rich . . 
een 3 Be bie verfolgen, d Io Das „fete Verhältnis“ wird bevorzunt.  - 


Die Sezualethit der ruffiſchen Studentenſchaft ſpiegelt ide 
in einer Enquete, deren Ergebniſſe in der ee: 


Allen Interefenten weſtija“ mitgetellt werden. Danach erklärten Ber Pro- 


EA auge Einfenbung der Adreſſe drei Tage get zent der Befragten für die „freie Siebe“ im Sinne unein⸗ 
ob olfszeitung” ins Deus ji gbeſchränkter Beziehungen zum anderen Geſchlecht. 48 Prozent 
3 Ur die Dili e du der weiblichen und 13 Prozent der männlichen Studlerenden 
8 kette mus Zl. monatlich. ſprachen ſich für ein ſogenanntetz „ſeſtes Verhältnis“ aus 
ö ; ar > Dr a re en war erſt 0 e 
Csdjer Vo fung Se Be 1 res in Beziehungen zum anderen Geſchlecht 
A älfte der Studenten dagegen berelts im 17. 
Wetzitaues 109, 14 e zebensjahre. Wo Enthaltfamteit Sedo Kirche, gaben 35 Pro 


15 der Befragten dafiir ſoztale und moraliſche Gründe an. 
1 25 Prozent ſexuelle Bebürfniäfofigfeit. 17 Prozent batten Pr 
noch nicht verllebt, und einige wenige hatten noch feine Ge⸗ 
legenheit zu ſexuellen Beziehungen gehabt. 
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Modebericdt. 


Crepe / de · E hine⸗Rock, gleichviel zu weicher Jahreszeit, am Nach⸗ 
mittag getragen werden ſoll. An Farben kommen nur die hellen i 
nden, aber in Frage — außer Weiß, das für die ſommerlichen Volle⸗ ober a 
Waſchkrepphluſen allein zu verwenden iſt — ein zartes Mofa, 
Sandfarbe, Beige, Mattblau oder hellgrau. 8 feine 
Biefen, Bohlnähte oder zarte Spiße nebſt Einſatz ergeben die 
erung. — Die Diafenröde find ſehr ſchlicht gehalten. Sie 


Unterbringen des Taſchentuches unentbehrlich find. — Zu allen 
Modellen find Lyon ⸗Schnittmuſter erhältlich. 9 Dr. 
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Gens, Swels- und andere lecke eutterut wan zn welter 
Seide, indem man einen Brei aus doppelkohlenſaurem 
— und kaltem Waſſer bereitet und dieſen auf den Fleck 
auftr ax : 


Eilgerfaben und »Verzlerungen werden bald matt, wenn 

fie der Luft ausgeſetzt werben. Der Glanz kann wieder ber⸗ 

geſtellt werden, wenn man die Gegenſtände in eine ſtarke 

2 aus Ammoniak und beißem Wafſer taucht und dann; 
reibt. i PN 


Noſtige Plätteiſen reinigt man mit Bienenwachs und Salz. 
Man bindet ein Stückchen Wachs in ein Leinenläppchen und 


* 3 Piz a 
in weißen Blufen, Kleidern M. beral, verſchwinden 


Obfiflede 
fofort durch einfaches Betupfen mit Waſſerſtoffſunerearnd, 
ohne einen Rand zurck zu laſſen. 


wenn man dem Waſſer, 


in dem man ſie kocht, 2— 3 
Waraffin aufitat; auch bilft es die Sachen klar zu erhal. 


Die Farben sebructer Mieivunabküde oder Deden werben 


damit über das beiße Eiſen; dann bügelt man über ein Tuch, 
daß man mit Salz beſtreut dat. s 


Am Fiſch⸗, Zwiebel⸗ und andere Gere dam Geſchir 
Befeitiaen, lege man in das Spülwaſſer ein Stückchen 
gitronenſchale; dieſe sieht den Geruch an und gibt dem 
Borzellan einen ſchönen Glan . 


Wildleverbaubſchube wäſcht man in lauwarmem Selfentonffee, 
farbige werden nicht geſplllt, ſondern zum Trocknen auf⸗ 
debängt. Während des Trocknens müſſen fie mehrmals ge⸗ 
ziehen werden, damit fie ifte Weichheit nicht einbüßen. 
Weiße Wildlederdandſchuße ſpült man vor dem Muſpänsen 
nech einmal in Wiſchem lauem Selfenwaſſer. 


12 

irre zu 

baltsarer, wenn man fie in einer Wfung von 1 Löffel Salz 
auf 1 Liter kochend 


—— 2 —üũä—ä mn, 


